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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, Mittwoch d. 24. April. Das Journal Oſt
und Weſt will erfahren haben, daß der Belagerungszu
ſtand in Finume auf Allerhöchſte Anordnung aufgehoben
worden ſei.

Breslau Mittwoch d. 24. April. Nach der heutigen
chen geſungenen patriotiſchen Lieder mehrere Verhaftungen
ſtattgefunden. Jn der polniſchen Fabrikſtadt Lodz ſollen
deutſche Fabrikanten ihre jüdiſchen Konkurrenten in der
Nacht vom 21. zum 22. überfallen und eine Spinnerei bis
auf den Grund zerſtört haben.
der nächſten Umgebung kamen den Juden zu Hülfe Jn
einem blutigen Kampfe wurden viele Perſonen verwundet
und eine getödtet

London, Mittwoch d. 24. April. Die heutige „Ti
mes“ theilt mit Von Cherbourg eingegangene Briefe mel
den daß eine ſtarke ruſſiſche Flotte im Junt daſelbſt er
wartet werde und daß der Kaiſer Napoleon den Wunſch
nusgedrückt habe, Frankreich möge zu dieſer Zeit im Beſitze
von zwölf mit Bleuden verſehenen Fregatten ſein. „Daily
News meldet daß der Prinz Napoleon zum Präſidenten
der Commiſſion, welche Frankreich auf der allgemeinen Aus
ſtellung repräſentiren werde, ernannt worden ſei.

London, Mittwoch d. 24. April. Mit der Ueber
Iandpoſt aus Shanghai vom 6. März hier eingetroſſene Be
richte melden, daß in Peking Hungersnoth herrſche und daß
Die Jnſurgenten an Boden gewännen, daß jedoch der fran
öſiſche, der engliſche und der holländiſche Geſandte zurSrutkerr aufgefordert worden und auch nach Peking zu

wückgegangen ſeien. e

Deutſchland
Berlin, d. 24. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Stadt Schulrath Grubitz zu Magdeburg, der von
der dortigen Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Wahl gemäß,
als beſoldeten zweiten Bürgermeiſter (Beigeordneten) der Stadt Mag
deburg für eine zwölffährige Amtsdauer zu beſtätigen.

In der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes theilte zunächſt der
Praſtdent den Tod des Fürſten und Reichsgrafen v. Salm- Reiffer
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ſcheidt-Oyk mit. Das bei den zunächſt zur Tagesordnung ſte
henden Geſetzentwürfen 1) über das Einzugsgeld in den Landge
meinden Weſtfalens und ver Rheinprovinz 2) die Penſions Berechti
gung der Gemeinde Forſtbeamten in der Rheinprovinz zur Spra
che kommende Princip, ob die (vom Abgeordnetenhauſe geſtrichen en)
Worte: nach Anhörung der Provinzialſtände“, bez. „nach An
hörung des Rheiniſchen Provinzial Landtags in der Ein
gangsformel eingeſchaltet werden müſſen, erregt zuvörderſt eine
lange ſcharfe Hiskuſſton. Die Nothwendigkeit der Einſchaltung wird
ſchließlich mit 53 gegen 41 Stimmen beſtritten und die Einſchaltung
jener Worte alſo abgelehnt. Die materiellen Abänderungen des ande
en Hauſes in bem Geſetzentwurf über das Einzugsgeld in den Land
gemeinden der Provinz Weſtfalen werden angenommen

Das Haus der Abgeordneten genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung
zunächſt den Geſetzentwurf, betreffend die Zins Garantie für die
RheinNahebahn, im Ganzen und erledigte ohne Diskuſſton die
allgemeine Rechnung über den Staatshaushait des Jahres 1858.
Der Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung des Rechts we
ges wurde nach den Commiſſtonsvorſchlägen angenommen, dagegen

ſich auf Königliche Worte,würde die von der Commiſſton vorgeſchlagene, auf Beſeitigung der ad

Hierzu eine Hrilage.

e

Die Polen und die Bauern den Niegolewskiſchen Antrag als ungeſetzlich, unbegründet abzulehnen

Antrag der Commiſſion ſei falſch,

nung zu ſtellen aber nicht zu

eritiſiren,

jorität des Hauſes ſo lange in der Minorität geweſen ſei. r
über allerlei Punkte, aber nicht auf den Antrag. Wolle man einen Commiſſtonsantrag
annehmen, um einen wichtigen Gegenſtand der Discuſſion zu entziehen, ſo handle man

e

hende Berathung das Haus ſich damals eingelaſſen.daten bezüglich Cracaus nach, daß Oeſterreich Preußen und Rußland offiziell nicht

Die Abſicht gehabt haben, Polen zu ruſſifiziren oder zu germaniſiren nun die Po
len wollen nach den Abſichten der Regierung regiert ſein, ſie wollen ſich aber weder

miniſtrativen Execution gerichtete Reſolution abgelehnt. Der letzte
Gegenſtand der Tagesordnung, der Antrag des Abg. Senff wegen
Erlaß eines Abolitions geſetzes wurde, nachdem nur der Abg. Flie
gel, ver Antragſteller und der Berichterſtatter Abg. Strohn geſpro
chen, nach dem Commiſſionsantrage durch Tagesordnung beſeitigt Um

Uhr ſchloß die Sitzung. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Tages
Breslauer Zeitung haben zu Warſchau wegen der in Kir- ordnung? Geſetz wegen Verfolgung der Beamten und Antrag v. Car

lo witz wegen Erlaß eines Miniſter Verantwortlichkeitsgeſetzes
Aus der Debatte über den v. Niegolewski'ſchen Antrag wegen

der polniſchen Gebiete) in der Sitzung des Abgeordneten-
hauſes vom 22. April entnehmen wir Folgendes

Abgg. Schultze (Berlin), Howerweg und Genoſſen haben einen Antrag r
g.

v. Zolto wski (Krotoſchin) zur Geſchäftsordnung: Die Commiſſtion habe ſich mit
der materiellen Seite des Antrages beſchäftigt das ſei nicht ihre Sache geweſen der

und die Commiſſion müſſe einen neuen Bericht ab
ſtatten. Der Präſident Der F. 59 der Geſchäftsordnung iſt hier maßgebend die
Quelle derſelben ſei diejenige in Belgien und was hier geſchehen ſolle entſpreche der
r question préalable. Was nun einem einzigen Mitgliede zuſtehe, ſtehe ſicher
der Eommiſſton zu d. h. den Uebergang zur Tagesordnung vorzuſchlagen. Ein Mit
glied das den Antrag der Commiſſton für nicht geſchäftsordnungsmäßig hält, kann
einfach gegen den Antrag ſtimmen erſt wenn die einfache Tagesordnung abgelehnt
wird, kann näher auf die Sache eingegangen werden Abg. v. Berg hat kein Jn
tereſſe daran daß die Tagesordnung nicht angenommen werde, aber er leugnet daß
die Eommiſſion in ihrem Rechte geweſen einen ſolchen Bericht abzuſtatten. Abg.
Waldeck iſt der Anſicht daß die Motive im Bericht nicht zu dem Antrage paßten.
Jedes Mitglied habe das Recht, die einfache Tagesordnung zu beantragen, aber gerade
der Bericht läßt eine eingehende Discuſſton ſehr wünſchenswerth erſcheinen. Die Ge
ſchäftssrdnungsCommiſſtöon habe zwar das Recht einen Antrag auf einfache Tagesord

einer Kritik eines eingebrachten Antrags Abg.
v. Vincke glaubt, daß das Mitglied aus Poſen, wenn es zugiebt, einen Antrag zu

dann auch die Commiſſion das Recht haben müſſe die Tagesordnung zu be
antragen und den Antrag zit prüfen da ſie ja ſonſt nicht zum Beſchluß gelangen
könne ſte hat auch das Recht, ihren Vorſchlag zu motiviren. Abg. v. Bentkowsky
ſtellt der Geſchäftsordnung des Hauſes die 10 fährige Erfahrung entgegen, und das ge
bHräuchliche parlamentariſche Verfahren, nach welcher es kein Beiſpiel davon giebt, An

träge eines Mitgliedes durch Uebergang zur Tagesordnung ohne Discuſſion zu beſeiti
gen.

men
Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion über dieſe Vorfrage wird angenom

das Loos entſcheidet, daß gegen die Tagesordnung Abg. Reichenſperger
(Cöln) ſprechen ſoll, der jedoch auf Bitte des Abg. v Niegolewski dieſem das
Wort abtritt.

Abg. v. Niegolewski beginnt mit der Bitte, der Minorität zuzugeſtehen, ſich
äußern zu dürfen das Parlament und die Tribüne habe die Gewaltherrſchaft erſetzt

bezeuge, daß die gegenwärtige Ma—Daß die Majorität nicht immer im Rechte geweſen,
Der Bericht verbreite ſich

nicht im Sinne eines vorgeſchrittenen Parlamentarismus. Eine Frage im Zuſam
menhange mit dem Völkerrechte ſtehend, durch Tagesordnung beſeitigen zu wollen, be
zeugen keine Größe Die Polen wollen nichts als auf friedlichem Wege die Be
ſchlüſſe des Wiener Congreſſes entwickeln, mit denen auch die Verordnungen Preußens

vom 3. Mai 1815 im Einklang ſtehen. Die Commiſſion hat ſeinem Antrag einen
andern ſubſtituirt, ſein Antrag enthält nichts von einer Wiederherſtellung Polens von
1772 und gegen ein ſolches Verfahren müſſe er proteſtiren. Der Bericht iſt alſo nicht
ſachgemäß und ſeine falſche Prämiſſe führt auch zu der falſchen Conſeguenz, d. h. den
Uebergang zur Tagesordnung vorzuſchlagen. Eine Territorial Einheit iſt nichts wei
ter als daß beſtimmte Grundſätze innerhalb eines Territoriums beobachtet werden
(eiterkeit) zumal wenn dieſes Territorium von einer Nation bewohnt wird und
darauf haben auch die Beſtimmungen des Wiener Congreſſes bezüglich der Polen hin
gezielt, und es ſei zu bedauern wenn dies von den Herren (ſich rechtshin wendend)

nicht begriffen werde. Wenn man einen Anſtoß an dem gegenwärtigen Antrag nehme
ſo möge man ſich doch an einen ſolchen erinnern, im vorigen Jabre, auf deſſen einge

Der Redner weiſt aus Akten

Auslaſſungen des Redners.) Ueberall inh
(Das Haus folgt mit geringem Intereſſe den

den Noten ſei dem Schickſale der Polen Jn
tereſſe zugewendet worden. Freilich habe man geſagt die Polen hätten kein Recht,
ſich auf Verträge zu berufen, aber die Polen würden dennoch verſtehen, ihre Rechte zu
vertreten. Nicht allein in den Verträgen von 1815, ſondern auch ſpäter und zwar
im Vertrage von 1818 ſei von Preußen ein Gebiet zu gleichmäßiger Behandlung ans
erkannt. Sein Antrag habe keinen Eingriff in die Verfaſſung beabſichtigt er ſtütze

und ſo lange Preußen eine Monarchie bleiben werde, müſ

ruſſiftziren noch germaniſtren laſſen.



Und wenn die vom Kaiſer Alexander aufgeſtellten Grundſätze
würde jetzt die Lage der Polen eine andere ſein. „„Verſperren

Sie den Polen nicht den Weg auf ruhigem Wege ſich als Volk entwickeln zu können,
und dann werden die Polen befriedigt ſein.

Für die Tagesordnung der Abg. v. Vincke: Man kann den Antragſtellern das
parlamentariſche Verdienſt nicht abſprechen, denſelben Gegenſtand mit großer Beharr
lichkeit zu verfolgen. Kein Mitglied des Hauſes wird wohl die Ziele des heutigen
Antrags theilen und da erſcheint es ſchwer von einer Majorität und einer Minori
tät zu ſprechen. Keine Geſchäftsordnung in keinem Parlamente Europa's, ja über
die See hinaus, gewähre ſo viel Freiheit für Stellung von Anträgen, wie die unſere
in England z. B. könne man nur mit Erlaubniß des Hauſes eine Motion einbringen,
der Vorredner iſt alſo unberechtigt, der preußiſchen Geſchäftsordnung einen ſolchen
Vorwurf zu machen. Er beſchwerk ſich darüber, daß die Commiſſion heute zum erſten
Male über den Antrag eines Abgeordneten den Uebergang zur Tagesordnung vor
ſchlage; das mag zugegeben ſein aber das kommt daher daß das Haus ſchon lange
nicht in der Lage geweſen iſt, ſich mit ſolchen wie mit dem heute in Rede ſtehenden
Antrage zu beſchäftigen. Wenn die Herren Antragſteller den Antrag auf Abänderung
der Art. 1 und 2 der VerfaſſungsUrkunde gerichtet hätten, hätte dieſem Antrag for
mell nichts entgegen geſtanden der Antrag läuft aber der Verfaſſung zuwider, und
ſo lange wir geſonnen ſind, den auf die Verfaſſung geſchworenen Eid zu halten,
müſſen ſolche Anträge von jeglicher Discuſſion ausgeſchloſſen bleiben. Jch will dem
Hrn. Präſidenten keinen Vorwurf daraus machen daß er dem Vorredner erlaubt hat,
ſo tief auf die materielle Seite der Frage einzugehen. Der Herr Präſident iſt wahr
ſcheinlich von der Anſicht ausgegangen, Nachſicht zu üben weil die Polen ſich immer
in ihrem parlamentariſchen Rechte beſchränkt glauben. Gebiet heißt nicht territoriale
Einheit im politiſchen ſondern im geographiſchen Sinne und es iſt nicht richtig,
den deutſchen Zollverein eine territoriale Einheit zu nennen der Zollverein iſt leider
keine territoriale Einheit. Wenn ſich nun die Polen auf den Standpunkt des Polens
von 1772 ſtellen ſo könne man leicht wahrnehmen, daß von 352 Mitgliedern des
Hauſes den früheren Theilen Polens 53 angehören, 30 aus Poſen und 23 aus Preu
ßen, 18 davon gehören denjenigen Theilen an, aus welchen der Antrag hervorgegan
gen iſt 35 der damaligen Republik. Was der Antrag gewollt hat iſt diametral der
Verfaſſung entgegen. Ich glaube ferner die Antragſteller gar nicht legitimirt, denn
vier im Hauſe ſind nür preußiſche Abgeordnete und keine polniſchen Brüder;
hier find Abgeordnete des preußiſchen Volkes, wie dies der Art. 83 der Verf. Urk.
bezeugt. Das Ziel des Antrags iſt die territoriale Einheit des Geſammtſtaats, wenn
aber dieſer Einheit auch nur gedacht werden konnte, ſo ſteht dies im Widerſpruch mit
Art. 1 der Verfaſſung. Auch die Motive ſind mit dem Grundgeſetz nicht in Einklang
zu bringen denn danach ſind alle Preußen vor dem Geſetze gleich, während die Po
len eine bevorzugte Stellung beanſpruchen. Was die Herren mit dem Antrage wollen,
hat die Adreßdebatte dargethan die Einheit des großen polniſchen Volkes. Jm
Jahre 1850 haben die Polen und ünter ihnen die Abgg. v. Zoltowski, Stablewski,
Graf Czieskowski, eine Erklärung abgegeben nach welcher ſie es vorzogen, das Man
dat niederzulegen um nicht den Eid auf die Verfaſſung zu beſchwören (der Redner
verlieſt die Erklärung) wenn die Herren ſeitdem dieſen Eid geleiſtet haben ſo iſt
von ihnen auf die damaligen Forderungen Verzicht geleiſtet worden. Was ſollte dar
aus werden wenn die Elſaſſer und Lothringer im franzöſiſchen Parlament ihre Na
Honalität geltend machen wollten, oder die iriſche Brigade im Unterhauſe Was nun
die Gründe für und gegen den Antrag betrifft, die man aus der äußerlichen Lage
herleiten will ſo glaube ich, daß das Gerücht, die Herren ſeien an dem Antrage
unſchuldig, und ſein intellektueller Urheber wohne in Paris, unbegründet iſt. Der
Graf Czieskowski hat mit großer Offenheit in der Sitzung vom 12. Mai folgende
Worte ausgeſprochen Meine Herren, wir befinden uns gegenwärtig in dem Dilemma,
ob Nationalität, ob Revolution unſere Wahl iſt längſt getroffen mögen Sie recht
vald die Jhrige treffen. Darauf antworte ich Jhnen: Unſer Dilemma iſt: ob Ver
faſſung, ob Revolution z mögen Sie recht bald Jhre Wahl treffen. (Bravo.)

Der Miniſter des Jnnern, Graf Schwerin Die Regierung hat nicht geglaubt,
bei Gelegenheit dieſes Antrages in die Lage zu kommen in der Debatte das Wort
nehmen zu müſſen. Sie hat geglaubt daß es fich darum handeln würde, daß ein
Redner für und einer gegen die Tagesordnung ſprechen werde. Nachdem aber der Hr.
Präſident dem Antragſteller erlaubt hat, ſo weit in das Materielle der Frage einzu
gehen nachdem er ihm geſtattet, die Verhältniſſe im Königreich Polen zu kritifiren,
Und es als eine Schande für die Geſchichte zu bezeichnen daß es die ruſſiſche Regie
rung für gut befunden hat Ordnung und Recht wiederherzuſtellen kann auch die Re
gierung nicht ſchweigen. Die Regierung proteſtirt auf Grund des Art. 60 der Verfaſſ. noch
in dieſem Augenblick gegen die Ausführungen des Antragſtellers. Es kommt nicht auf
das Urtheil Caſtlereagh's, ſondern darauf an daß Se. Maj. der König die Provinz
Poſen in voller Souverainetät übernommen und von territorialer Einheit nichts geſagt
hat. Jn der Provinz Poſen gilt preußiſches Geſetz und nur preußiſches Geſetz ſoll
dort gelten, und die Regierung iſt feſt entſchloſſen jedes Uebertreten dieſes Geſetzes
ſei es durch Worte oder durch Waffen, auf das Energiſchſte zu unterdrücken. (Bravo.)

Der Präſident rechtfertigt ſeine dem Antragſteller gegenüber geübte Nachſicht
worauf zu perſönlicher Bemerkung das Wort erhalten Abg. v. Bentkowski und
Graf Czieskowski, welcher Letztere bekennt, die oben erwähnte motivirte Erklä
rung verfaßt zu haben und hinzufügt daß der Unterſchied zwiſchen damals und
heute der iſt, daß es ſich damals um eine lex ferenda, heute um eine lex lata han
delt und ihr Dilemma iſt Verfaſſung oder Revolution unſere Wahl iſt getroffen
wahlen Sie den Weg, den Sie gehen wollen. Der Präſident Der Vorredner
wird zugeſtehen, daß er das Wort zur perſönlichen Bemerkung auf das Ernſteſte ge
mißbraucht hat. Abg. v. Vinccke verzichtet ärgerlich auf das Wort. Die Tages
ordnung wird angenommen dagegen ſtimmen die Polen die Hrrn. Reichenſperger
und ein Theil der katholiſchen Frackion.
Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, iſt unterm 16. d. Mts. die Aller
höchſte Ordre erſchienen durch welche die Marine Angelegenhei-
ken ihre anderweitige Regelung erfahren. Es wird demnach doch ein
Marineminiſterium geben und der Kriegsminiſter v. Roon iſt zum
Kriegs und Marineminiſter ernannt. Das Verhältniß des Höchſtkom
mandirenden in der Marine alſo des Prinzen Adalbert, zum Ma
rineminiſterium wird wie das eines kommandirenden Generals und des
General Jnſpekteurs der Artillerie ſein. Die weiteren Ausführungen
der neuen Organiſation werden in einem Regulativ enthalten ſein, durch

fen diefe Worte gelten.
befolgt worden wären

welches auch dem Admiralitätsrath berathende techniſche Behörde
der Bereich ſeiner Wirkſamkeit angewieſen wird.

Die Diplomatie iſt der Anſicht, daß der Conflict zwiſchen Däne
mark und dem deutſchen Bunde erſt dann in eine entſcheidende Phaſe
treten dürfte, wenn der Bund über die Frage, ob den Ständen durch
den S. 13 das Budget vorgelegt worden iſt oder nicht, entſchieden
haben wird.

Der Lieutenant Graf v. Schlippenbach, bekannt durch einen
neulichen Vorgang in Palerto, iſt, wie der „R. Hann. 3.“ von hier
geſchrieben wird von der dieſſeitigen Geſandtſchaft am römiſchen Hofe
abberufen und wird binnen Kurzem bei ſeiner Schwadron des 3. Ula

e er wer erwartet.rofeſſor Hoffmann von Fa t findet ſich ifſenſchaftlichen Zwecken wieder in a e t
Eine genaue Ueberſicht über die Stärke der Auflagen der hieſigen

Journale in einem beſtimmten Quattal iſt erſt am Anfange des fol
genden Quartals zu gewinnen nachdem die Jeifungsſteuer für die nicht

abgeſetzten Exemplare zurück gezahlt iſt. So ſtellt ſich der wirkliche
Abſatz für das erſte Quartal dieſes Jahres folgendermaßen heraus
Voſſiſche Zeitung 15,500, Spenerſche 5860, Nationalzeitung 8300,
Neue Preuß Ztg. 7610, Publiciſt 8200, Preuß. Ztg. 2020, Volks
zeitung 26,450, Preuß. Volksblatt 4900, Börſenzeitung 2000, Bank
und Handelszeitung 1572, Preuß. Wochenblatt 600, Berliner Revue
880, Kommunalblatt 2100, Handwerkerzeitung 1800, Kladderadatſch
36 750, Montagspoſt 1150, Berliner Montagszeitung 750, Berlin
700, Jntelligenzblatt 5455, Allgemeines Berliner Jntelligenzblatt 1100,
Theatermoniteur 752, Theaterdiener 750.

Aeußerem Vernehmen nach werden Schleſten und Böhmen durch
zwei Eiſenbahnen, von denen die eine von Frankenſtein über Glatz
und Mittenwalde bis zur Grenze in der Richtung auf Wildenſchwerdt,
und die andere von Waldenburg bis zur Grenze in der Richtung auf
Schwadowitz gebaut werden ſollen, binnen möglichſt kurzer Friſt ver
bunden ſein. Die Unterhandlungen mit Oeſterreich dürften hierbei
auf Schwierigkeiten nicht ſtoßen.

Wien, d. 21. April. Man iſt mit den Wahlen des hieſigen
Landtags für den Reichsrath nicht ſonderlich zufrieden beſonders weil
die Namen Berger, Breſtl und Schuſelka darunter fehlen allein es
hätten auch dieſe nicht vermocht, dem Gange der Ereigniſſe Hemm
ſchuhe anzulegen. Keine einzige Perſönlichkeit unter allen den für
das Unterhaus Erwählten hält man für geeignet, in die Speichen des
Geſchickes, das den öſterreichiſchen Staat nach mehrhundertjährigem
Erdrücken des Geiſtes der Völker ereilt, zu fallen und noch weniger
wird ſich unter den für das Oberhaus Ernannten ein Mann finden,
deſſen Popularität die auseinanderzerrenden Elemente anzieht und feſt
hält. Das Reichsparlament wird ein wahres Rumpfparlament es
fehlen die Magyaren, die Kroaten, die Serben, die Rumänen, die
Jſtrianer, die Dalmatiner, die Südtiroler, die Hälfte der Venetianer,
und die Polen und Czechen gehen mit dem Vorſatz hierher, einen Na
gel in den Sarg des Großſtaates zu ſchlagen. Wohl hat ſich im Kern
der deutſchen Bevölkerung der Gedanke des Einheitsſtaates unter kon
ſtitutioneller Form klar geäußert, und in manchen Provinzen zeigt
man ſich bereit das Blut daran zu ſetzen, damit die Monarchie nicht
durch die Barbarei der Zungenpolitik in den Abgrund geſtürzt werbe
jedoch die Kraft und der Nachdruck gebricht, dem Wunſche Geltung
zu verſchaffen, das Volk iſt erſchlafft und traut weder dem Willen
noch der übrig gebliebenen Macht der Regierung, das Freiheitswerk
fortzuführen.

Die wichtigſten Namen der neuernannten Herrenhausmit
glieder hat der Telegraph ſchon genannt; zu erwähnen wäre hier
nur noch, daß auch Baron Anſelm von Rothſchild ſich unter den
auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern befindet.

Nachrichten aus Agram zufolge beabſichtigt die öſterreichiſche Re
gierung in Croatien ein mobiles Armeekorps aufzuſtellen die dies
fälligen Dispoſitionen ſollen bereits im Zuge ſein. Das Korps wird
ſo dislocirt, daß es in der Lage iſt, etwaigen Angriffsbewegungen ge
gen öſterreichiſches Gebiet, mögen ſie aus Serbien und Bosnien oder
aus Dalmatien und Jſtrien gerichtet ſein, rechtzeitig und nachdrücklich
entgegenzutreten. Schon daraus iſt zu entnehmen, daß die Maßregel
keinen offenſiven Charakter hat. Sie wird übrigens Garniſonverände
rungen zur Folge haben, die ſich bis auf Böhmen nordwärts erſtrecken.

Fiume, d. 23. April. (Tel. Dep.) Bei der geſtrigen directen
DeputirtenWahl für den croatiſchen Landtag wurden 30 Stimmzettel
mit Namen und 840 mit dem Worte „Niemand“ abgegeben. Die
Zahl der eingeſchriebenen Wähler beträgt 1222. Der Gemeinderath
beſchloß, in einer Petition um die unmittelbare Einverleibung in Un
garn nachzuſuchen.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Das Werk der Eintracht welches in der kaum beendeten großen

Parlamentsſchlacht trefflich angebahnt war, hat noch einmal durch einen
bedauerlichen Zwiſchenfall eine ernſtliche Gefährdung erlitten doch auch
dieſe wird, allem Anſcheine nach, nur zum Guten führen. Die Jta
liener ſind eben heftige Südländer, um ſo weniger dürfen uns ſolche
vulkaniſche Ausbrüche überraſchen, um ſo höher aber iſt die Mäßigung,
weil theuer erkauft, ihnen anzurechnen. In der Unterhaus Debatte
war Cavour der gemäßigte Theil, und wenn er ſchließlich den Treffer
der Kabinetsfrage noch gegen den Gegner ausſpielte, ſo geſchah dies
mehr des Nachdrucks als der Nothwendigkeit wegen denn die Majori
tät hat keinen Augenblick gewankt. Garibaldi unterlag, weil er Zeit
und Weltlage mit dem heißen Auge des Nationalvorkämpfers und nicht
mit der Kaltblütigkeit des Staatsmannes betrachtete. Die Regierung
aber und die Majorität ſtimmten ihm ſofort am folgenden Tage bei,
als es ſich um eine jetzt thun liche große Sache handelte. Der Be
ſchluß, Garibaldi's Antrag über die Wehrhaftmachung der Nation in
Betracht zu ziehen, hat keinerlei Oppoſition in demſelben Hauſe gefun
den, in welchem die Ricaſoliſſche Tagesordnung eine Majorität von
194 Stimmen erhalten hatte. Wir haben ſchon berichtet, daß Gari
baldi dieſer Sitzung nicht in Perſon beiwohnte die „Köln. Ztg. hört
aber, daß derſelbe noch in Turin weilte und ſeine Reiſe nach Cremong
verſchoben wenn nicht ganz aufgegeben hat. Veranlaſſung, am Platze
zu bleiben, bot ein Schreiben Cialdinis an Garibaldi, datirt vom 21.
April und veröffentlicht in der „Gazzetta di Torino“ vom 22., welches
Garibaldi heftig angreift und ihn beſchuldigt, er wolle ſich und ſeine
Partei über Alles ſtellen und ſich des Heeres bemächtigen. Cialdini
kritt ein für die Ehre der Flotte und des königlichen Heeres, und ſagt
dabei: „Der Fall von Capua, Gaeta, Meſſing und Civitella war nicht
Jhr Werk. Sechzigtauſend bourboniſche Truppen wurden geſchlagen
zerſtreut und gefangen genommen nicht durch Sie, ſondern durch uns.
Iſt es demnach richtig, zu ſagen, das Königreich beider Sicilien ſei



völlig frei gemacht worden durch Jhre Armee Garibaldi hat in
einem an Cialdini gerichteten Antwortſchreiben die gegen ihn erhobenen
Anklagen zurückgewieſen und damit geſchloſſen, er erwarte mit Ruhe
die Zeit, wo man für ſeine Worte Genugthuung von ihm verlangen
werde.

Die „Gazzetta di Torino“, die Cialdinis Schreiben brachte, läßt
in ihrer Nummer vom 23. April eine Entgegnung von Sirtori folgen,
worin dieſer General und Abgeordnete ſich über die Art und Weiſe
beklagt, wie General Cialdini die Bemerkungen, welche er, Sirtori,
im Parlamente machte einſeitig auszulegen geſucht habe. Sirtori
ſpricht ſchließlich den Wunſch aus, daß wieder Eintracht eintreten möge,
und zwar um ſo mehr da Jtalien nur in ſeinem Könige und in ſei
nem Parlamente verkörpert ſei.

Wir haben gemeldet daß die vertriebenen Fürſten der Großher
zog von Toscana, der Herzog von Modena und der König von Neapel,
in den erſten Tagen des April gegen den Beſchluß des italieniſchen
Parlamentes, in Folge deſſen Victor Emanuel II. den Titel eines Kö
nigs von Jtalien angenommen, Einſprache erhoben haben. Die papſt
liche Regierung hat zehn Tage ſpäter, am 15. April, gleichfalls gegen
den italieniſchen Königstitel proteſtirt.

Das Turiner Amtsblatt vom 20. April berichtet „Die Reac
rionsverſuche in und um Neapel wurden auf das kräftigſte unterdrückt,
ſo auch der Aufſtand in Caſtiglione in den diesſeitigen Abruzzen durch
ſtandrechtliches Behandeln der Rädelsführer beendet. Jn Ripacan
dida, Gineſtra und in der Umgegend Melfis und IJngraſſanos, in der
Provinz Baſilicata kämpften die Aufſtändiſchen gegen die Piemonteſen
und erlitten große Verluſte. Alle dieſe Ortſchaften, ſowie Ruati und
Avigliano, wurden entwaffnet. Die zerſprengten aufſtändiſchen Schag
ren flüchteten in die Wälder von Sila zwiſchen dem dies und jen
ſeitigen Kalabrien ſie werden von den Truppen verfolgt, man hofft
den Aufſtand bald zu bemeiſtern. Auch die Nachrichten', welche
am 21. April dem Reuter'ſchen Büreau zugingen, ſagen, daß die
Reaction in Neapel beſiegt ſei. Die Provinzen Rionegro, Melſt,
Barile und Vico, die letzten Zufluchtsſtätten des Aufſtandes, ſeien von
piemonteſiſchen Soldaten beſetzt. Die Unruhen in Coſenza ſind been
det. Der ViceGouverneur, der ſeinen Poſten verlaſſen hatte iſt
abgeſetzt worden.

Am 19. April hatte ſich in Turin eine große Anzahl von Perſo
nen vor der Wohnung Garibaldi's verſammelt, um den General durch
Wmpathiſche Zurufungen (es lebe Garibaldi, es lebe Venedig!) zu er
freuen. Garibaldi hielt, wie der „Diritto“ meldet, folgende Anſprache
an die Verſammlung:

Ja, es lebe Venedig! Unſere Wünſche und alle unſere Anſtrengungen müſſen
Venedig und Rom zugewandt ſein. Jhr habt Recht, Jhr guten Bürger von Turin,
all Euer Vertrauen in Victor Emanuel zu ſetzen. Er iſt ein unvergleichlicher König,
ein König der noch niemals betregen hat. Und indem wir ihm vertrauen werden
wir unſer Geſchick erfüllen. Jch habe die verſchiedenen Theile Jtaliens beſucht und
88 iſt mir vergönnt geweſen, deſſen verſchiedene Bevölkerungen kennen zu lernen. Nun
denn, ich habe ſie alle ſo gut gefunden wie das Volk von Turin. Jch bin glücklich,

viele Soldaten unter Euch zu bemerken. Wenn Volk. und Armee einig ſind, dann ift
Italien unbeſiegbar. Es lebe Jtalien

Frankreich.
Paris, d. 23. April. (Tel. Dep.) Der heutige Moniteur“

ſagt: Die Zeitungen haben die Warſchauer Ereigniſſe im Allgemeinen
mit traditioneller Sympathie gewürdigt; dieſe Beweiſe von Theilnah
me würden indeß der Sache Polens einen ſchlechten Dienſt leiſten,
wenn ſie bewirkten, daß die öffentliche Meinung zu der Vorausſetzung
verleitet würde, die Regierung des Kaiſers ermüthige Hoffnungen, die
ſie nicht erfüllen könnte. Die großmüthigen Jdeen des Kaiſers von
Rußland ſind ein ſicheres Pfand ſeines Wunſches, Verbeſſerungen, wie
ſie der polniſche Staat zuläßt, zu verwirklichen. Es iſt zu wünſchen,
daß dieſe durch Kundgebungen welche die Würde und die politiſchen
Intereſſen des ruſſiſchen Reiches mit den Dispoſitionen ſeines Souve
rains in Widerſpruch bringen würden, nicht behindert werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. April. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes beantragte Ouncombe die Vorlegung der De
peſchen in Betreff der im vergangenen Jahre nach Galacz geſchmuggel
ten und durch engliſche Vermittelung zurückgeführten Waffen. Er be
ſchuldigte die Regierung der Parteinahme gegen Ungarn. Lord John
Ruſſell erklärte, Oeſterreich, die Türkei und Fürſt Kuſa hätten
ſämmtlich die Wegführung jener Waffen gewünſcht. England wünſche
ein friedliches Verhältniß Ungarns zu Oeſterreich, vermeide aber jed
wede Parteinahme. Lord J. Ruſſell verweigerte die gewünſchte Vor
legung der Oepeſchen. Duncombe's Antrag ward mit 119 gegen
33 Stimmen verworfen

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 20. April. Die Stadt Warſchau iſt ſeit dem

8. d. M. in vier Bezirke getheilt und an 4 Generale überwieſen wor
den, die für die Aufrechterhaltung der Ruhe zu ſorgen haben. Dieſe
vier Generale ſind Chruleff, Wieſielnickoj, Mielnikoff und Merchele
wicz, die ſämmtlich unter General Liprandi ſtehen. Jedem vieſer Ge
nerale iſt ein GerichtsBeamter beigegeben, der im Falle von Zuſam
menrottungen dem Volke die Aufruhrakte zu verleſen hat. Den Be
amten, welche das Amt nicht übernehmen wollten und lieber ihre
Demiſſion erbaten, wie überhaupt allen Beamten, die ihre Demiſſion
zu nehmen beabſichtigen, heißt es in einer Warſchauer Korreſpondenz
des „Czas“, wurde bedeutet, daß man dieſen Schritt als aufrühreriſch
anſehen und ſie nach der Feſtung ſchicken werde. Nach derſelben Kor
reſpondenz beſitzen die Polizeibeamten, ſowie die Agenten der gehei
men Polizei Blankette, die ſie ermächtigen, die ihnen verdächtig er
ſcheinenden Perſonen zu verhaften, oder aus der Stadt zu weiſen
Von Gefangenen ſollen, nach dem „Czas“, in Modlin 160 ſitzen z
wie viele ſich in der hieſigen Citadelle und in den Hoſpitälern beſin
den, iſt unbekannt. Die Garniſon von Warſchau ward noch im
mer verſtärkt, in den letzten Tagen ſind wiederum 2 Bataillone Jn
fanterie und 1 HuſarenRegiment eingerückt.

Vaſ- Wein ubel ConcertBeka i i tm a ch u ug en. aus friſchem HarzWaldmeiſter und feinem Das Je Muſikeorps zu Eis

Bekanntmachung.
Ein in der Stadt Cönnern belegenes Wohn

haus, enthaltend 2 Stuben, 1 Kammer, 1
Küche, Keller, Hof und Bodenraum, ſoll nebſt
1 Morgen Acker in Cönnern ſcher Flur frei
willig verkauft werden. Das Hausgrundſtück
eignet fich zu jedem beliebigen Geſchäftsbetriebe,
vorzüglich aber zum Betriebe der Schmiede
profeſſion. Kaufliebhaber erhalten jede weitere
Auskunft bei dem Privatexpedient W. Jmme
in Cönnern.

Maſtvieh Auction.
Auf dem Rittergute Plohn bei Lengenfeld

im Voigtlande, ein und eine halbe Stunde von
der Sächſ. Bairiſchen Staatseiſenbahn, Sta
tion Reichenbach, ſollen den 80. April
a. C. Vormittags 10 Uhr 26 St. Ochſen,
7 St. Kühe, einige Schweine und Schaafe
meiſtbietend verkauft werden. Nähere Bedin
gungen werben am Auctionstage bekannt ge

macht. Franz Adler.
Horn und Hornabſälle

in feſten Stücken werden ab heute der Centner
mit 1 franco Leipgig oder franco Bahn
hof Wurzen bezahlt. Hornabfälle von Leim
ſiedereien werden nicht gekauft.

Leipzig, den 18. April 1861.
E. G. Gaudig,

chemiſche Productenfabrik in Oehnitz b. Wurzen.

Verloren.
Eine lederne Ogmentaſche, enth. ein Strick

zeug, ein Bund Schlüſſel, iſt auf dem Wege
von Halle nach Salzmünde verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder wolle dieſe gegen
Belohnung bei L. Neuſener in Halle a/S.
kl. Ulrichsſtr. Nr. 9 abgeben, ſtadt Klausthor Nr. 2.

Moſelwein bei
Halle. Kersten G Dellmmanm.

Sprengpulver,
kräftigſte Waare empfehlen den Steinbrechern
das Pfund mit 5 bei Entnahme von
billiger

Halle. Kersten G Dellnann.
Einem hieſigen und auswärtigen

Publikum empfehle ich meine Buch
binder- und Galanteriearbeiten für
billige Preiſe und ſchnelle Bedienung
wird geſorgt.
Siegmiunned Viole, Buchbindermſtr.,

gr. Klausſtraße
Alle Sorten Schreib- und Brief

papiere, Couverts, Siegellack, Stahl
federn, Bleiſtifte, Portemonngtes,
Brieftaſchen, Notizbücher in allen
Sorten Schul und Studentenmap
pen, Schreibmappen mit und ohne
Schloß zu ſehr billigen Preiſen zu
haben bei Siegmund Wiole,

gr. Klausſtraße
Alizarin und Gallustinte, veſte

DQualität, à Flaſche Idesgl. rothe und blaue Carmintinte,
à Flaſche 2 5 zu haben bei

Stegmmund Viole
gr. Klausſtraße

12 Schock Bohlen und Sretter verſchiedener
Holzarten, Länge 10 bis 24 Fuß Breite 10
vis 26 Zoll, Stärke bis 3 Zoll, ſowie 5
Klaftern weiches Scheitholz, mehrere Schock
zöllige Rüſtbretter ſind billig zu verkaufen Vor

leben feiert
Dienstag den 7. Mai a. e.

ſein fünfzigſähriges Beſtehen. Beſcheiden
und faſt dürftig war ſein erſtes Auftreten müh
ſam und oft hart ſein Kampf um ſein nun
halbhundertjähriges Daſein aber energiſch ſein
Beſtreben, in Eisleben und Umgegend die
Muſik zu pflegen und beim Publikum in Ehren
zu erhalten.
Alle Muſikfreunde Eisleben's und der
Umgebung werden ſich gern an einem Akte der
Dankbarkeit betheiligen, welche das Muſikcorps
verdient. Man beabſichtigt die Aufführung eines
Jubel Concerts, bei welchem vom hieſi
gen Muſikcorps nicht blos Muſikſtücke mit obli
gaten Jnſtrumenten, ſondern auch Jubel
Compoſittionen, welche Eisleber zu
Verfaſſern haben, aufgeführt werden ſollen.
Der erwähnte Akt der Dankbarkeit von Seiten
des Publikums möge ſein, ſich recht zahlreich
an dieſem Concerte welches im Saale des

Mansfelder Hofes“ zu Eisleben am
obgenannten Tage ſtattfinden wird, zu bethei
ligen. Das Programm wird nächſtens mit
getheilt werden.

Eisleben, den 22. April 1861.
Das West Oomiteé.
Spirituslacke.

Fußbodenglanzlack, gelb und braun,
Militair oder ſchwarzer Lederlack,
Buchbinderlack, hell und dunkel,
Ruſſiſcher Lack,
Goldlack,
Maſtixlack,
Copallack
Politurlack, empfiehlt

Albert Schlüter, gr, Steinſtr. 6.



Den Empfang ſeiner zweiten Sendung neuer Messwaaren in seſdenen, wollenen und halb
wollenen Hleiderstoffen, Doubles Shawis und Umschlagetüchern, broch. Gardinen,
Menblesdamast in Ganz und Malbwolle, wie auch Menbleseattumne, zeigt ergebenſt an

Schmeerſtraße, e G eSein aſſortirtes Lager in Wuucln, uckskim, Westenstoffen, schwarz- und buntseidenen
Malstüchern, Shlipsen, seſdenen und cattunenen Waschentüchern empftehlt

Schmeerſtraße.
zu den Frühjahrs-Kuren

offerire meinen anerkannt reinen kräftigen

Apfel wem
à Fl. 4 10 Fl. pr. 1 excl. Fl.
Julius Riffert, alte Poſt.

Sonntag den 28. April
Quartett- Concertverbunden mit humoriſtiſchen Geſangvorträgen

im Saale des Herrn E. Schröder in Oſtrau
Anfang 7 Uhr. Entrée 5

Die Halleſchen Quartettiſten.
E. Lehmann.

Zwebendorf.
Zum Kalbauskegeln und Ball Sonntag den

28. April ladet freundlichſt ein
Klepzig

Eine Kellnerin,
Hie gewandt und zuverläſſig, wird bis zum 1.
Mai für eine anſtändige Wirthſchaft geſucht
und iſt ein jährliches Einkommen von circa
100 damit verbunden. Perſönliche Mel
dungen Leipzigerſtr. S1, 1 Treppe

Ein Glaſergeſell findet fortwäh-
rende Arbeit beim Glaſermeiſter
Balke in Brehna
Friſchen Walsdmeiſter,

Täglich
friſchen Maitrank,

à Flaſche und 10 Sgr.,
I887 e Jeltinger Moſel,
à Fl. Sgr., à Anker 10 Thlr.,
IS857 er Pisporter Moſel,
à Fl. 10 Sgr., à Anker 14 Thlr.,
empfiehlt beſtens e. Ia.

rrie Gemeinde
Sonntag den 28. April Vormittags 9 Uhr

Vortrag von A. T. Wislicenus.
Freireligiöſe Verſammlung

zu Freiburg a l. Sonnabend den 27. April
1861 Abends S Uhr in der Champagner Fabrik.
Vortrag von Hrn. Ezerski aus Schneidemühl.

Freireligiöſer Verein in Erdeborn.
Sonntag den 28. April Vormittags 10 Uhr

Vortrag von Uhlich aus Magdeburg.
Nachmittags 1 Uhr zweiter Vortrag von
Demſelben.

naten zu ihren vorangegangenen 4 Kindern zum
ewigen Frieden heimzurufen. Um ſtilles Bei
leid bittet

der ſchwergeprüfte, tieftrauernde Gatte
W. Sieber, Feldwebel a. O.

Halle, d. 25. April 1861.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr endete ein ſanfter Tod
das längere Leiden unſerer guten Mutter,
Schwieger und Großmutter der verwittweten
Frau Oberamtmann Ulrich geb. Ranke zu
Frankenhauſen.

Dieſe Trauerkunde allen Freunden Ver
wandten und Bekannten mittheilend, bitten um
ſtille ten

e e SM. Ulrich geb. Eggert
B. Ulrich geb. Börſch
Auguſt
Hugo
Lina
Guſtav
Oskar
Marie
Emma
Gevrg

Stiftung Griefſtedt und Amt Sachſen
burg, den 22. April 1861.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief unſer jüngſter

Sohn Hugo Barth, in einem Alter von
Jahren. Dieſe Trauerkunde widmen theil

nehmenden Freunden und Verwandten nur auf
dieſem Wege

als Schwiegertöchter,

als Enkel.

die Hinterbliebenen
Zwin tſchöna, den 24. April 1861.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen, Allen, wel

che bei dein Begräbniß unſers Sohnes und
Bruders ſo große Theilnahme bezeugten, ins
beſondere dem Herrn Paſtor Kalb für die
troſtreiche Grabrede, ſeinen jungen Freunden,
welche den Dahingeſchiedenen freiwillig zu ſei
ner letzten Ruheſtätte trugen, ſeinen werthen
Herren Collegen aus Leipzig, welche ihn im
Tode noch ſo ehrten, und der lieben Jugend
für die herrliche Schmückung des Sarges, Al
len unſern herzlichſten Dank auszuſprechen.

Wieſenena, den 25. April 1861.
Die Familie Hoffmann.

Berliner Börſe vom 23, April. Die Börſe war
heute weniger günſtig geſtimmt und ſtiller Eiſenbahnen
blieben ziemlich behauptet, aber nur KölnMindener wur
den in Poſten gehandelt; öſterreichiſche Effekten waren ein
wenig matter Fonds blieben in ſchwachem Verkehr
Wechſel waren ziemlich belebt.

f. Brief. Geld
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr wurden wir durch die

Geburt eines Söhnchen erfreut.
Haälle, den 25. April 1861.

Carl Engelke und Frau.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine liebe
Frau, Clara geb. Seurſf, von einem geſun
den und kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Weißenſee, am 22. April 1861.
Bertkhold Frotſcher.

Todes Anzeige.
Am 25. d. Mts Morgens 12 Uhr geſiel

es dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes
meine liebe Frau Jda Stieber geborene Kühn

nach einem 15 wöchentlichen ſchweren Kranken
Nager in einem Alter von 27 Jahren 10 Mo-

Magdeburg, den 23. April.

Amſterdam kurze Sicht ado. 2 Monat SHamburg kurze Sicht. 150
do. 2 Monat 149Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat 56 201Preuß Friedrichsd'or 113Ausländ. Gold a 5 S
Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actienſg 67

do vo. Priorit. Actien s 1100Magdeb.Leipz. StammActien 4 194
do. do. Priorit. Actien J. Em. 499
do. do. do. II. Em. a.do Halberſt. Stamm Actien a 217
do. do. Priorit.Actien
do Wittenberg. StammAct.4 38
do do. Prior. -Actienſ4 94
do. Feueraſſecuranz Actien 4 420
do. Hagel-VerſicherungsActien 4 85
do. LebensVerſicherungsActien s 90 u
do. Privatbank Actien Sdo. Gas Actien 4 140Deſſauer Continental Gas Actien s

Allgemeine Gas Actien 460
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

holz, v. Spandau n. Deſſau.

Marktberichte.
Halle, den 25. April.

Die Preiſe für Getreide waren heute in feſter Haltung
Weizen 70 75
Roggen 45 50
Gerſte 40 43
Hafer 25 26

Magdeburg, den 23. April.

nach Gewicht bezahlt

(Nach Wispeln.)
Weizen 70 77 Gerſte 37 42Roggen 45 47 Hafer 22 27Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

19

Nordhauſen, den 23. April.
Weizen 2 10 bis 3
Roggen 20 aGerſte a 17 e t e 25Hafer 22 2Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 22. April. Nach Wispeln.)

Weizen 72 Gerſte 34 36Roggen 44 45 Hafer 25 26
Leipzig, d. 23. April. Producten Börſe in

Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle und pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oeles für Zoll Cemt
ner, b) des Getreides und der Oelſagten für
I Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel), des Spiritus für 1222, Dresdner
Kannen oder 12 Eimer 22, Kannen 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit „Bf. Briefe, bz. bezahlt
u. „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168 Pfd. braun löco nach Qual. 6
6 S. u. bz. (nach Qual. 72 76 Bf.

5 Mais168 Pfd. loco 37 Bf. bz. (46 i Sf.,
48 bz.). Rübsl, loco: I Bf. pr. April, Mat,

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Holl,
am 25. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 23. April Abends 2 Fuß 1 Zoll
am 24. April Morgens 2 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. April Vormittags am alten Pegel 18 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 23. April Mittags: 1 Eile 7 Zoll unter 9.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

FAufwärts: Am 23. April.
G. Schreibe

bahnſchwellen, v. Spandau n. Buckau.
desgl. G
Chr. Zimmermann, 3Kähne, Coaks, v. Berlin n. Ro
thenburg. A. Zimmermann, desgl. F. Fritze,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Calbe.

Niederwärts? Am 22. April. A. Bernau, Wei
zen v. Aken n. Hamburg. Am 23. April. Chr.

CEle
Ha

Schotte,

Stegelitz, Weizen, v. Calbe n. Hamburg. F.
mens, Weizen v. Halle n. Hamburg. J. Lerch,
fer, v. Außig n. Berlin. A. Naumann, Braunkohlen,
v. Deſſau n. Berlin. F. Peißig, 2 Kähne, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin. J. Gaube, desgi. Th.
Pieſchel, Sandſteine, v. Torne n. Schwedt. F. Pape,
gelbe Erde, v. Merſeburg n. Stettin G. Boltze,
Zucker v. Salzmünde n. Berlin. F. Jäckel, desgl.

H. Herzog, Oelkuchen, v. Dresden n. Magdeburg
C. Bernſtein, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. A.
Hammerſchmidt, desgl. Chr. Butz, Braunkohlen, von
Außig n. Magdeburg G. Kreuter, Braunkohlen, von
Außig n. Niegripy.

Magdeburg, den 23. April 1861
Königl. Schleuſenamt.

Chr. Naumann, Nutz

Eiſen
Boltze, Roggen, v. Berlin n. Halle.

e e e
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Erſte Beilage zu 96 der Halliſchen Zeitung

Halle, Freitag den 26. April 1861.

m G See ſhn dein
d

Nückblick auf die Verhandlungen über die Grundſteuer
X

(Schluß Artikel.
Es iſt eine unwürdige Stellung, die dem preußiſchen Staate von

denjenigen zugedacht wird, welche die Regulirung und Annahme der Grund
ſteuer verweigern. Unwürdig iſt ſie, weil die Widerſtandspartei an ſich ſo
ſchwach iſt, daß ſie, auch in jenen Tagen als ihr ein ſchweres Geſchick
unſeres Vaterlandes die Gewalt in die Hände geſpielt hatte, doch nicht
Kraft genug beſaß die Geſetze welche die Regulirung dieſer gerechten
Staatsleiſtung vorſchreiben, aufzüheben. Sie iſt um ſo unwürdiger, als
die an ſich ſchwache Coterie aus der ſcheinbar unerſchöpflichen Langmuth
Und Vertrauensſeligkeit der Staatsregierung und aus der gleich unerſchöpf
lichen Geduld der Nation nur neue Nahrung zum Widerſtande und zu
jener Praktik ſchöpft, die ſich umſonſt müht, ihre ſelbſtſüchtigen Abſichten
in das trügeriſche Gewand der Sorge für Erhaltung eines alten Rechts
der Nation zu kleiden. Sie iſt unwürdig, dieſe Stellung für die ganze
preußiſche Monarchie wenn auf dem Programm der Regierung der Lan
desvertretung aller geſetzgebenden Gewalten und der unermeßlichen Mehr
heit der Nation nicht ein oder zwei Jahre ſondern Jahrzehnte hindurch
eine Steuerfrage ſteht, bei der es ſich um die Bagatelle von 719,000
Thalern handelt und bei welcher kein einziges auch nur halbverbrieftes
und wohlerworbenes Recht in Frage ſteht. Welche Vorſtellung mag ſich
das Ausland von den Finanzen des Staats, über die Steuerkraft des
Landes über die Opferwilligkeit und den Patriotismus der Nation über
die Energie der Staatslenker bilden wenn es ſeit Jahren hört, lieſt und
ſieht, wie Volk und Regierung mit einander in der Ausführung des ver
faſſungsmäßigen Ausbaues der Staatsordnung wetteifern, während dage
gen derjenige Theil des Grundbeſitzes, der ſich vermißt, des Thrones
Stütze zu ſein, entweder ſich für unfähig oder für nicht rechtsverpflichtet
erachtet, eine Bagatelle von 719,000 Thlr. auf ſein Steuerkonto zu neh
men auch wenn ihm unverdienter Weiſe ein Entſchädigungskapital von
9 Mill. Thlr. zu Füßen gelegt wird

Glücklicher Weiſe leben im Volke andere Ueberzeugungen, als die
feudalen Kammerreden erwarten laſſen. Giebt es doch ſogar unter den
Beſitzern der exemten Güter viele aufgeklärte und patriotiſche Männer,
welche im Bewußtſein ihrer Pflichten gegen das Land die Gemeinſchaft
mit der feudalen Widerſtandspartei mit gerechtem Unwillen ablkhnen. Es
iſt und wir ſagen dies mit einiger Genugthuung, kein vereinzeltes Bei
ſpiel wenn wie wir erfahren ein Vater an ſeinen Sohn ſchreibt: „Jch
würde Dich als einen ungerathenen Sohn betrachten müſſen wenn Du
als Beſißer eines bisher ſteuerfreien Rittergutes Deiner Pflichten gegen
den Staat jemals uneingedenk werden und nicht dahin wirken wollteſt,
daß die Rittergüter ihren Antheil an der dem Staate ſchuldigen Grund
ſteuer übernehmen. Mehr und mehr gelangen die privilegirten Grundbe
ſiber zu der Einſicht wie unverträglich mit der modernen Staatsordnung
der pflichtwidrige Fortbeſtand der ſteuerlichen Ungerechtigkeit iſt. In Folge
deſſen hat ſich der Widerſpruch gegen die Steuerreform aus den Kreiſen der
Gutsbeſitzer in die letzte Burg der ſtändiſchen Reaktion und der ſogenannten
Potsdamer Solidarität der konſervativen Intereſſen zurückgezogen. Das
Herrenhaus wird im Lande als der letzte Sachwalter der ritterſchaftlichen
Steuerprivilegien angeſehen, und wir finden keine haltbaren Gründe der
öffentlichen Meinung das Gegentheil darzuthun. Welchen Gedanken und
Abſichten dieſes hohe Haus folgen mag, unter allen Umſtänden konnte es
ihm nicht entgehen, welche Verantwortlichkeit es über ſich nehme und wie
ſchwer man kann ſagen wie vernichtend das Odium ſei, das dem gan
zen Lande gegenüber in der abermaligen Abweiſung einer der Gerechtigkeit
entſprechenden Steuerreform liegen würde. Sollte es die Grundſätze, de
nen es huldigt, ſelbſt durchbrechen, ſollte es, aufgegeben von der ganzen
Nation in ſeiner ſo eigentlich ſelbſtgeſchaffenen Jſolirung, ſich ſelbſt auf
geben, wenn es ſeine Zuſtimmung zur Regulirung der Grundſteuer aus
ſpräche? Es war ein für die Anſchauungen der Mehrheit des Herrenhau
ſes bedenkliches Dilemma aus welchem es ſich wenn auch nur für eine
kurze Friſt, durch den bekannten und vielbeſprochenen Antrag des
Grafen Adolph Heinrich von Arnim aus Boitzenburg in der Uckermark,
befreite. Es wurde eine Zinsrenten und Werthkapttalſteuer
vorgeſchlagen.

Es iſt hier nicht der Ort, auf das Weſen des Antrags einzugehen,
die offenen Motive zu prüfen und die nur mühſam verdeckten Abſichten
der Antragſteller zu enthüllen, da alle dieſe Einzelheiten, wenngleich nicht
immer mit der nöthigen Sachkenntniß, von der Preſſe beleuchtet worden
ſind. Nür einen Ausſpruch dürfen wir berühren, und zwar deshalb,
weil er mit der Grundſteuer in engem Zuſammenhange ſteht und außer
dem die politiſche Partel, welche die Regullrung der Grundſteuer zu hin
tertreiben ſucht ſpeciſiſch charakteriſirt. Graf Arnim bezeichnete es für
die Zukunft unſeres Vaterlandes als Aufgabe der Finanzpolitik und der
Finanzverwaltung, daß die wachſenden Bedürfniſſe des Staates nach dem

Vorbilde, das uns England aufgeſtellt habe, mehr und mehr durch die in
direkten Auflagen gedeckt werden müßten. Vergegenwärtigen wir uns nun,
daß der oberſte Grundſatz aller Beſteuerung kein anderer iſt, als daß alle
Bürger und alle Erwerbszweige nach dem Verhältniß ihres Reineinkom
mens beſteuert werden ſollen und daß dagegen die indirekten Steuern, zu
mal diejenigen welche auf die unentbehrlichen Bedürfnißbefriedigungsmittel
wie Fleiſch Brod, Salz, Getranke u ſew. gelegt ſind, meiſtens Klaſſen
treffen die gar kein Einkommen oder nur ſehr wenig haben daß alſo in
dem Syſtem der meiſten indirekten Steuern eine verſchleierte Steuerbe
freiung für die reicheren und reichſten Klaſſen der Bevölkerung eingeführt
wird ſo iſt es wahrlich nicht ſchwer zu begreifen warum diejenigen
welche der möglichſt gleichmäßig gerechten Vertheilung der Grundſteuer
auf den geſammten Hrivativen Grundbeſts entgegen ſind, die indirekten

Steuern als das finanzpolttiſche Univerſalheilmittel anpreiſen: ſie erſtreben
neue Steuerbefreiungen für ſich und neue vermehrte La
ſten für die ſchon genug gedrückte gens misera contribuens, Unter dem
trügeriſchen Schein als wäre man der Regierung bei der Aufſuchung und
Eröffnung neuer Steuerquellen behülflich, wurde verſucht, nicht nur die
Aufhebung der alten unrechtmäßigen und ungeſetzlichen Steuerfreiheit zu
umgehen und für die Zukunft zu erhalten, ſondern dieſe Steuerfreiheit
ſollte noch durch neue, dem gemeinen Verſtande ſchwer erkennbare Privi
legien verſtärkt werden indem man die indirekten Auflagen vom Vermö
gen abwälzen und dahin verlegen wollte wohin ſte nicht gehören

Wir wollen nicht leugnen daß indirekte Auflagen nicht möglich wä
ren, obſchon auch bei uns ſehr vieles betaxt und belaſtet iſt. Den Red
nern des Herrenhauſes, die ſich mit dem engliſchen Steuerweſen beſchäf
tigt zu haben ſo oft verſichern kann es nicht entgangen ſein, daß dort
mancherlei Abgaben erhoben werden von welchen die mittleren und un
teren Volksklaſſen nicht berührt werden. Darüber nur ein paar Andeu
tungen.

Die Herren in England welche Domeſtiken halten, zahlen eine Steuer
von 10 Sh. oder Thlr. für den Domeſtiken unter 18 Jahren
und 1 Pfd. St. 1 Sh. oder 7 Thlr., wenn der Domeſtik älter als 18
Jahre iſt. Wir haben dergleichen Perſonen in Preußen 49,000 und die
Steuer im Mittel à 51 Thlr. gäbe eine Einnahme von mehr als
Million Thaler.

Gold und Silberwaaren unterliegen in England einer Stempelab
gabe von 17 Sh. für die Unze Gold, und 1 Sh. für die Unze Silber,
oder für das Zollpfund Gold 91 Thlr. und das Zollpfund Silber 11/, Thlr
Meinen die Redner des Herrenhauſes ſolche indirekten Abgaben

Von Reit und Wagenpferden, deren England 514,318 beſitzt, kom
men dort ein 347,858 Pfd. St. oder 1,319,000 Thlr. d. h. à Stück
4 Thlr. Wir haben in Preußen wenn die amtliche Zählung richtig
iſt, nur 22,811 ſolcher Pferde und die Einnahme würde 102,650 Thlr.
betragen.

Die Luxuspferde, auch die Renner, ſind in England mit einer Jah
resſteuer von 3 Pfd. St. 17 Sh. oder 26 Thlr. belegt.

Wer in England ein Wappen auf Kutſchen, Petſchaften Siegelrin
gen Geräthſchaften, Jagd und andern Gewehren u. ſ. w. führt, hat
eine Taxe zu erlegen. Jm Jahre 1859 gab es ſolcher Perſonen 41,295,
welche 53,850 Pfd. St. oder 359,000 Thlr. alſo à Perſon 827, Thlr.
aufbrachten.

Alle dieſe Steuern ſind in England eine ſchöne Quelle des Staats
einkommens denn ſie brachten ein

1848 1,401,484 Pfd. St. oder à 68 Thlr. 9,576,802 Thlr.
1849 1385, 455 099467 2761850 1/365, 938 9333 9101851 1386 38 0691478 378
1852 1390 65018801853 1369 s 655536897111854 1305 483 868920486
1855 1/220078 6337 1991856 1/2223541 6352 7521857 1,240, 18898 61474597
1858 L 248, 1458 6528 991
1859 1386,700 6792 450Verſtehen die Redner des Herrenhauſes unter dem Syſtem der indi

rekten Auflagen, das ſie der preußiſchen Finanzverwaltung empfehlen Ab
gaben wie die vorbezeichneten, die in England unter der Bezeichnung
assessed taxes zuſammengefaßt werden, die aber eigentlich Luxusſteuern
der höhern und vermögenden Klaſſen ſind, ſo hat ihre Empfehlung ſo viel
Sinn und Verſtand, daß wir nicht widerſprechen wollen. Wir würden
dem preußiſchen Staate Glück wünſchen wenn die Herren, die ſich ſelbſt
zur preußiſchen Grund und Vermögensariſtokratie bekennen den Stan
desgenoſſen in England nacheiferten und auf ihre Luxusbedürfniſſe, auf
Pferde, Hunde, Wagen, Silber und Goldgeräthe, Wappen, Domeſtiken,
Haarpuder der Lakaien u. ſ. w. eine Staatsauflage übernehmen wollten
denn das wäre eine Vermögens und Einkommenſteuer auf Steuerob
jekte, die ſich den Auflagen gänzlich entziehen, und doch, ohne Beläſti
gung für mittlere Klaſſen, dem Staate eine willkommene Einnahme ſichern.

Verſtehen dagegen die Redner des Herrenhauſes unter dem empfoh
lenen Syſtem der Ausbildung der indirekten Auflagen Erhöhung und Er
weiterung der bisher auf die unentbehrlichen Lebensbedürfniſſe gelegten
Abgaben und berufen ſie ſich zur Begründung ihrer Rathſchläge auf das
Beiſpiel Englands oder eines andern größern Staates, ſo iſt ihr Rath
einer der gefährlichſten und verderblichſten und ihre Berufung auf das
engliſche Vorbild iſt nur ein Beweis entweder von Unwiſſenheit oder von
noch etwas Schlimmerem.

Die direkten Steuern bilden in Preußen 27 dagegen die in
direkten 54,96 Hiernach ſind die direkten Auflagen in Preußen noch
ſo wenig ausgebildet die hier überwiegenden Beſtrebungen die Staats
laſten vom Vermögen weg. auf die leiſtungsſchwächeren Klaſſen zu wäl
zen ſind noch ſo ſtark, daß die direkten Auflagen noch nicht die Hälfte
der indirekten ausmachen

Wie ganz anders in England! Als der größte Staatsmann der
neuern Zeit, Robert Peel, die großen Maßregeln in der engliſchen Fi
nanzwirthſchaft durchgeſetzt hatte, um die mittlern und untern Klaſ
ſen von dem Drucke der indirekten Steuern in etwas zu befreien ſagte
er: „IJch bin der feſten Anſicht, daß das wichtigſte Ziel, welches wir oder
irgend eine andere Regierung im Auge haben können, die Hebung der ſo
clalen Lage derjenigen Klaſſen des Volks iſt, zu der wir in keiner un
mittelbaren Beziehung durch die Ausübung des Wahlrechts ſtehen. Jch



wünſche dieſe zu überzeugen daß es unſer Ziel geweſen iſt, die Auflagen
in ſolchem Verhältniß zu vertheilen, daß wir den Gewerbfleiß und die Ar
beit von jeder übermäßigen Bürde befreien und dieſelbe, ſo weit es mit
dem öffentlichen Wohl verträglich iſt, auf diejenigen übertragen welche
beſſer im Stande ſind, ſie zu übernehmen.“ Sein Geiſtesverwandter und
Rachfolger Gladſtone erklärte erſt noch vor einem halben Jahre: „Wir
halten es für unſre Pflicht, das Loos derjenigen erträglich zu machen, die
ſich danach ſehnen daß die Laſten von ihren Schultern genommen und
dahin gelegt werden wo die Fähigkeit, ſie zu tragen größer iſt. Das
Wohl des Staates fordert es, daß die direkten Auflagen die Baſis der
Regierungsfinanzen bilden und daß auf eine Verminderung der indirekten
Abgaben hinzuwirken iſt.

Die Ergebniſſe dieſer Syſteme liegen in Zahlen vor uns.
1848 war der Betrag der innern Steuern 327 Mill. Pfd. St. und da
von kamen 11,215,655 Pfd. St. oder 76,640,000 Thlr., d. h. 34
auf die direkten Auflagen die letztern wuchſen
1854 auf 15,675,038 Pfd. St. oder 107,112,760 Thlr. d. h. auf 39 9

1855 19,926,156 136,162,066 451856 20,913,016 142,905,610 45Nicht anders in Frankreich, in deſſen Budget für 1860 die direkten
Steuern mit 505,128,000 Frs. (134,708,800 Thlr.) und die indirekten
mit 308,636,000 Frse. (82,302,900 Thlr. aufgeführt werden.

Die Berufung auf das Beiſpiel Englands, um der Staatsregierung
ein ſchädliches Syſtem zu empfehlen iſt durch dieſe Thatſachen als ein
gefährlicher Jrrthum aufgedeckt, wie ihn nur eine leidenſchaftlich aufge
regte Partei begehen kann.

Wir beklagen es, daß man die Grundſteuerfrage zu einer der ſchärf
ſten politiſchen Parteifragen geſtempelt hat. Mag es wohl ſein daß die
Steuerfreien fürchten, ſie würden, wenn ſie einmal beſteuert ſind, auch zu
den Kommunallaſten mit herangezogen und ihre excluſive Herrenſtellung
in der Gemeinde verlieren. Nichtsdeſtoweniger iſt die Grundſteuerreguli
rung keine politiſche Frage, wie ſchon daran zu erkennen iſt, daß die Mi-
niſterien Brandenburg und Manteuffel Weſtphalen dieſelben Wege gingen,
die vor ihnen das Miniſterium Hanſemann gegangen war. Die Reguli
rung iſt eine Finanzfrage, die kein Miniſterium, welche Farbe es auch
tragen mag, vermeiden oder umgehen kann, ſie muß und wird erfolgen,
trotz der Wühlereien des famoſen Vereins „zum Schutze des Eigenthums
und zur Förderung des Wohlſtandes aller Volksklaſſen“.

S

Telegraphiſche Depeſche.
Von der polniſchen Grenze, Mittwoch d. 24. April

Nach Warſchauer Berichten vom geſtrigen Tage war die
Stadt ruhig. Die Anzahl der wegen des Abſingens patrio
tiſcher Lieder in Kirchen Verhafteten belief ſich auf fünf
zehn. Wie gerüchtsweiſe verlautet, ſoll Geheimrath Muk
hanvſf nach Warſchau zurückkehren.

———332332 a

Wentſchland.
Braunſchweig, d. 20. April. Jn der heutigen Sitzung des

Landtages verlas der Präſident folgendes Schreiben des Miniſteriums
auf den Beſchluß der Verſammlung über eine deutſche Centralgewalt
und geſammtdeutſche Volksvertretung

„Wir verfehlen nicht, der geehrten Landesverſammlung auf das gefällige Schrei
ben vom 18. d. M. Folgendes zu erwidern Die Erlangung größerer Sicherheit für
die Deutſchland gebührende Machtſtellung die vollſtändigere Entfaltung der Kräfte
der Nation auf dem Gebiete des Verkehrs und eine den Verhältniſſen entſprechende
Gemeinſchaft im Rechte werden gewiß von allen Deutſchen in voller Uebereinſtimmung
dringend gewünſcht. Dagegen wird der geehrten Landesverſammlung nicht unbekannt
ſein daß ſowohl bei den deutſchen Regierungen als auch in der Nation ſehr verſchie
dene Anſichten darüber herrſchen auf welche Weiſe dieſe hohen Ziele zu erreichen ſein
möchten und die herzogliche Landesregierung glaubt ſich gegenwärtig auf die Verſiche
rung beſchränken zu müſſen daß ſie ſtets bereit ſein wird ſolchen Vereinbarungen der
deutſchen Regierungen beizutreten, von welchen eine Erhöhung der Wehrkraft, der
Rechtsſicherheit und der Wohlfahrt Deutſchlands mit Recht erwartet werden kann.
Braunſchweig 19. April 1861. Herzoglich braunſchweiglüneburgiſches Staatsminiſte
rium. gez. v. Geyſo.“

Kaſſel, d. 19. April. Bei der Beſtattung Jord an's hat ſich
wieder einmal gezeigt, wie wenig man in den Regierungskreiſen auf
die Gefühle und Wünſche der Bürgerſchaft Rückſicht zu nehmen ge
wohnt iſt. Nicht genug, daß man allen Militärmuſikern im voraus
die Geſtattung, geſtern zu ſpielen, verſagt hatte, wollte die Polizei
auch noch hindern den Leichenzug vor dem Ständehauſe vorbeizuführen,
weil man allerdings auf einem kürzern Wege zum Todtenhofe hätte
gelangen können. Indeſſen wurde ſich an das Verbot des anweſenden
Polizeibeamten nicht gekehrtz; ohne irgend in Erörterungen ſich einzulaſ
ſen, ſchritt und fuhr man ruhig vorwärts und überließ den Sicherheits
mann ſeinem Amtsärger. (Nach der „WeſerZtg.“ iſt wegen Nichtbe
folgung des polizeilichen Verbots, daß der Leichenconduct Sylveſter
Jordan's ſich vor dem Ständehauſe herbewege, eine Unterſuchung ein
geleitet und ſind bereits einige Perſonen von der Polizei vernommen
worden.)

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die italieniſchen Blätter bringen neue Nachrichten über die krie

geriſchen Vorbereitungen der Oeſterreicher. Oem „Movimento“ ſchreibt
man von der mantuaniſchen Grenze: „Die Rüſtungen Oeſter
reichs werden in ausgedehntem Maßſtabe fortgeſetzt. Es ſteht außer
allem Zweifel, daß Deſterreich gegenwärtig 250,000 Mann zwiſchen
Tirol und Venetien ſtehen hat. Nach der Richtung von Ferrara wer
den täglich Vorräthe und Kriegs-Munitionen abgeſchickt. Erſt kürzlich
würden von Mantua aus 12 000 gefüllte Bomben in vier Fahrzeugen
auf dem Po nach Santa Maria gebracht wo man ein verſchanztes
Lager errichtet. Jn Peschiera, Mantug, Verona und Legnano ſind
die alten Kanvnen durch gezogene erſetzt worden. Die „Sentinellg
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Jm Jahr

Bresciana“ hat aus Verona erfahren daß in aller Eile ungeheure
Vorräthe von Schiffsnägeln beſtelt worden ſind. Geſchloſſene Wag
gons gehen in großer Menge durch Tirol. Die Truppen von Modeng,
die in Baſſano waren, ſind nach Udine verlegt worden. Der „Lom
bardo“ will wiſſen, daß in Folge von aus London eingetroffenen Wei
ſungen, Sir J. Hudſon die italieniſche Regierung aufgefordert habe,
die Organiſation der Freiwilligen Corps zu beſchleunigen und über
baupt alle Vorkehrungen zu einer wirkſamen Vertheidigung zu treffen.
England habe die Ueberzeugung, daß Oeſterreich ſeinen Angriff nicht
lange hinausſchieben werde

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigenGriminal Gerichts vom 23. April 1861. 8
Der Dreſcher Auguſt Ludwig aus Freiſt und deſſen Sohn Chriſtian find ange

ſchüldigt, in der Nacht vom 3. zum 4. Auguſt v. J. von einer zum Vorwerke Pfutz
thal gehörigen Breite Schfl. Roggen aus den dort ſtehenden Mandeln ausgedroſchen und
entwendet zu haben. Beide leugnen. Sie werden überführt nicht nur beim Aus
dreſchen in ſener Nacht ergriffen worden zu ſein, ſondern auch die verſchiedenſten An
gaben über den Erwerb des von ihnen verkauften Roggens gemacht zu haben ohne
heute den redlichen Erwerb deſſelben nachweiſen zu können. Beide erhalten 3 Wochen
Gefängniß wegen Diebſtahls.

Der Müller Friedrich Reſcke zu Giebichenſtein iſt geſtändig und überführt, am
13. Januar 18614 dem Mühlenbeſitzer Müller hier, bei welchem er als Schneidemüller
in Lohn ſtand, von deſſen Holzlager zwei Holzſtücke entwendet zu haben. Er wird
deshalb mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Frauendorf aus Holleben hat am 6.
Februar d. J. im Menteſchen Gehöft in Halle eine dem Rentier Althen gehörige,
frei dahängende Buxkinhoſe entwendet, und eine Schippe, die er gegen Weihnacht v. J.
zwiſchen Holleben und Beuchlitz gefunden mit nach ſeiner Wohnung genommen und
ohne Anzeige davon zu machen, dort wiſſentlich zurückgelaſſen. Er wird wegen dieſes
Diebſtahls und der Unterſchlagung zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

Die unverehelichte Antonie Heller hier 18 Jahr alt ſtand ſeit dem October
1858 beim Mechanikus Deckert im Dienſt. Wegen ihr angeblich zugefügten Unrechts
gegen ihre Dienſtherrſchaft aufgebracht, warf ſie im Februar 1858 einen dem 2c.
Deckert gehörigen Thermometerſtempel in die Düngergrube, ſo daß derſelbe nicht mehr
aufgefunden worden iſt. Jn ähnlicher boshafter Weiſe warf ſie im Jan. d. J. einen
gleichen Stempel in den Abtritt des Waagegebäudes. Sie iſt deſſen geſtändig und
räumt auch ein, im erſten Falle die Zerſtörung des Stempels beabſichtigt und bewirkt
zu haben. Sie wurde deshalb der Vermögensbeſchädigung für ſchuldig befunden zu
mal Deckert bekundete, daß der bis jetzt nicht aufgefundene Stempel durch das Liegen
im Abtritt unbrauchbar geworden ſein müßte, ſelbſt wenn er jetzt noch gefunden würde.
Wegen ihrer Jugend wurde ſie vom Gerichtshofe nur zu 1 Woche Gefängniß ver
urtheilt.

Die verehelichte Handarbeiter Wernicke, Marie geborne Götze aus Rothenburg,
bereits wegen Diebſtahls beſtraft war beſchuldigt, ihrem Brodherrn, dem Gaſtwirth
Walther in Dornitz Scheffel Roggenmehl, 4 Käſe und 1 Stück Butter entwendet
zu haben. Sie leugnet die Begehung dieſes Diebſtahls frech, wurde aber überführt,
im Beſitz der geſtohlenen Gegenſtände ſich befunden und ein außergerichtliches Geſtänd
niß der That abgelegt zu haben weshalb ſie auch wegen Diebſtahls im Rückfalle zu
vier Wochen Gefängniß verurtheilt wurde.

Der Gemeindehutmann Jacob Eiſing zu Löbnitz a. L., bisher noch nicht be
ſtraft, war angeklagt und geſtändig, im Herbſte 1860 von den ihm in ſeiner Eigen
ſchaft als Hutmann mit der Verpflichtung der demnächſtigen Wiederablieferung an die
Eigenthümer übergebenen Schaafen 2 Stück der Wittwe Rohde, 2 Hammel des
Schulzen Pitzſchke und ein Mutterſchaaf des Gutsbeſitzers Bungenſtab, zum Nachtheile
der Eigenthümer verkauft und ſtatt derſelben viel ſchlechtere und weniger werthe Schaafe
eingeſtellt zu haben. Wegen dieſer Unterſchlagung wird Eiſing zu ſechs Wochen Ge
fängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt.

Der Handarbeiter Johann Friedrich Kettnitz aus Döllnitz ſollte am 17. Decbr.
v. J. in dem dem Gaſtwirthe Hübſch gehörigen Theile des Unterforſtes Burgliebenau
den Königlichen Forſtaufſeher Löbnitz, als derſelbe ihn wegen eines angeblich verüb
ten Holzdiebſtahls zur Rede ſetzte, mithin in Ausübung ſeines Berufes begriffen war,
durch die Worte „„Schuft, ſchlechter Kerl““ beleidigt haben. Er beſtreitet die Belei
digung mit der Behauptung daß er den Verdacht des ihm von Löbnitz zur Laſt ge
legten Holzdiebſtahls dieſem gegenüber nur mit den Worten „„Herr! wenn Sie ſo
etwas behaupten ſind Sie ein ſchlechter Mann abgelehnt habe. Der Angeklagte
wird aber durch den Zeugenbeweis der Beleidigüng für überführt erachtet und zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 25. April.

Hr. Rittergutsbef. SpaccalAKronprüämzz. Hr. Ober-Bergmſtr. Jäger a. Kaſſel.
m. Gem. a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Mayner Fiſcher, Willgut u. Brengé
a. Berlin. Hr. Capitain Marreguiauſe m. Fam. u. Dienerſchaft a. St. Loufs
in Amerika.

Stacit Aüriech. Hr. Gursbeſ. Graf v. Ladeyes m. Fam. a. Barnekow i. Meckl.
Hr. Secr. Räufel g. Wurzen. Die Hrrn. Kauft. Weyher a. Arnſtadt, Wiemann

a, Berlin, Scharpff a. Fulda, Kunze a. Braunſchweig Hr. Arzt Dr. Bachmann
a. Leipzig. Hr. Jngen. Schletter a. Prag- dGoldner Riäng. Hr. Hüttenmſtr. u Rothenburg. Hr. Baumſtr. Reck
a. Breslau. Hr. Opernſänger Haafe a. Wien Fr. Perisdetloff, Sängerin a.
Würzburg Die Hrrn. Kauſt. Reedelsheimer a. Berlin Protze a. Vockſtedt,
Ende a. Sangerhauſen, Winkelmann a. Altenrode, Erfurt a. Heiligenſtadt, Hei
nemann a. Schneidemühl. Hr. wen im 5, Ulanen-Reg. v. Kummer a. Ber

Gutsbeſ. Jagd a. Drenfee.Gnauer, er H Maſch e gabrtk, Diehl a. Chemnitz. Hr. Dr. phil. Klein
a. Coblenz. Die Hrrn. Gutsbeſ. Adler a. Werdau, Hartmann a. Stolzenberg.
Hr. Partit. Mertens a. Köln. Die Hrrn. Kauſſ. Fratke a. Mainz Fiſcher a.
Stolpe, Kuntze a. Chemnitz Böttger a. Löbau, Eichlet a. Brandenburg.

Staat Ramburg. Hr. Major v. Fajette a. Sangerhauſen Die Hrrn. Fabrik
beſ. Hackenberg a. Elberſeld, Finckh a. Württemberg Hr. Dr. Cleve g. Kuapua.
Hr. Hr. med. Kittel a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Erfurt, Nöll
a. Neuhork, Richter a. Dresden Werner a. Oſchatz, Pfaue a. Braunſchweig
Bergſt a. Köln.

Mentes e vFam. a. Neehauſen.Band a. Tenen, Brethauer a. Markkbreit.

Rogér u. Hr. Drechslermſtr. Gedecke a. Berlin.
stel zur Disenbahm. Die Hrrn. Rent. v. Pallot u. v. Preller a. Ham

burg. Die Hrrn. Kaufl. Klöckner a. Stuttgart, Stemler a. Magdeburg, Kadoch
u. Hr. Ger Rath Koolwſteder a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Architekt Cramer a. Paderborn Hr. Gutsbeſ. Streticke
Die Hrrn. Kaufl. Heimerdinger a. Berlin, Hartkopf a.

Hr. Goldrahm Fabrik.

21. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 332,72 Par L. 332,27 Par. L. 382,57 Par. 332,52 Par. L.
Dunſtdruck 1,41 Par. L. 1,92 Par. L. 2,26 Par L. 86 Par. LRel. Feuchtigteit e 88 C. 46 C. n t.
Luftwärme 1,8 G. R. s8,8 G. Rm. 5,0 G. R. 4,0 G. R

i



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Perſonenpoſt zwiſchen Halle und Lö
bejün wird gegenwärtig g

aus Löbejün täglich um 5 Uhr früh,
an den Wochentagen um 4 Uhr

Nachmittags,aus Halle an den Sonnggen um 4 Uhr

Nachmittags
abgefertigt und in 2 Stunden 30 Minuten be
fördert.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
giſetzt.

Halle, den 20. April 186
Königliche Ober- Poſt Direction

Holz- Auction.
Aus den, zu dem Rittergute Burgſchei-

dungen gehörigen Forſtorten Hain und Saal
zruben, unweit Golzen nahe an der Straße
Vn Laucha nach Bibra gelegen, ſollen eirca

90 Stück EichenNutzabſchnitte,
15 Birken-Nutzabſchnitte,

380 Birken, zu Leiterbäumen, Deich
ſeln c. geeignet,

22 Schock BirkenReifſtäbe,
24 EichenAbraumwellen,
65 Stammwellen u. BirkenAbraum,

Klftr. Birken Scheit
Dienstag, den 7. Mai e. früh 9 Uhr
in Ort und Stelle, im Schlage Hain begin
iend, öffentlich meiſtbietend verkauft werden,
vozu Käufer einladet

der Förſter Abeſſer.
Golzen, den 22. April 1861.

30
Montag den 6. Mai, früh 10 Uhr, ſollen

auf der Braunkohlengrube bei 3webendorf
bei Halle a/S. wegen Einſtellung der Grube
folgende Gegenſtände 2 neue aus Fachwerk mit
Mauerſteinen ausgemauerte Gebäude (zu Wohn
haus und Scheune paſſend), ein 75 Fuß hoher
vrunder Schornſtein ſowie eine große Partie
Bruch und Mauerſteine ſtarke lange, ſchwä
chere Bauhölzer, Bohlen, Bretter 2 große es.
28 Fuß lange, Fuß im Durchmeſſer, mit
Feuerrohr conſtruirte Dampfkeſſel, eirca 70 Lach
ter eiſerne Pumpenrohre, 9 u. 13 Zoll in Lich
ten weit 5 Kunſtkreuze, ein eiſernes Feldge
ſtänge, eine große Kabelwinde, eine Fußwinde,
eine Speiſepumpe, Schmiedewerkzeug, große
Kübel und Seile, altes Eiſen und ſonſtige Ge
räthſchaften meiſtbietend verkauft werden.

Sammtliche Objekte ſind erſt vor Kurzem
neu geſchaffen und daher wenig abgenutzt.

Der Gruben Vorſtand.
Haedicke.

Gaſthofs- Verkauf.
Dienstag den 21. Mat d. J.

Vormittags 10 Uhr
ſoll im Gaſthofe zum Deſſauer Hof in Gröb
zig der in Werdershauſen belegene Jabel
ſche Gaſthof mit im beſten Zuſtande befindlichen
Gebäuden, einem 3 Morgen 40 R. großen
Garten und eirca 95 Morgen in unmittelbarer
Nähe des Hauſes gelegene Aecker öffentlich und
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden. Die
Bedingungen können auch bereits vor dem Ter
mine beim Herrn Bürgermeiſter Kohnert in
Gröbzig eingeſehen werden auch wird der
ſelbe ſolche gegen Vergütung der Copialien auf
Verlangen in Abſchrift mittheilen und wird
nur bemerkt, daß die Hälfte des Kaufpreiſes
an den Grundſtücken hypothekariſch ſtehen blei
ben kann.

Zugleich wird am nämlichen Tage und Orte
Nachmittags 2 Uhr

ein im Dorfe Werdershauſen gelegenes Wohn
haus und circs 15 Morgen Acker im Einzelnen
öffentlich und meiſtbietend unter den im Ter
mine zu eröffnenden Bedingungen verkauft
werden.

Einen feſten wohlerhaltenen Kutſchwagen,

Haus und GeſchäftsVerkauf.
Ein in beſtem Zuſtande ſich befindliches Haus,

in welchem ſeit langer Reihe von Jahren ein
flottes Materialwaaren und Weinge
ſchäft mit glücklichem Erfolge betrieben wird,
ſoll Verhältniſſe halber an einen thaätigen Ge
ſchäftsmann ſo bald als möglich verkauft wer
den. Auf das Haus braucht erforderlichen Falls
nur die Hälfte angezahlt zu werden und ſind
zur Anzahlung des Hauſes und Uebernahme des
Waarenlagers 6000 nöthig
Auf frankirte Anfragen unter A.

100 poste restante aiie unterhandelt
der Beſitzer ohne Zwiſchenhändler.

Verpachtung.
Mittwoch den 8. Mai, von 10 Uhr an, ſoll

eine Wieſe in ſchöner Lage, von 8 M. Arl., in
3 Parzellen oder im Ganzen auf 6 Jahre im
Gaſthofe zu Burg bei Reideburg an den Beſt
bietenden verpachtet werden.

Schönnewitz Ch. Jaehnſch.
500 ſind auszuleihen und zu erfragen

Hallgaſſe Nr. 4.

Pacht Geſuch
Eine frequente Gaſtwirthſchaft wird zu pach

ten geſucht. Offerten abzugeben beim Herrn
Kaufm. Spierling, Leipzigerſtr. 27.

Ich bin Willens meine Ackerwirthſchaft, in
Haus, Scheune und 38 Morgen Acker
und Wieſe beſtehend,
den 21. Mai er. Nachmittags 3 Uhr
zu verkaufen. Kaufluſtige können auch vor der
Zeit mit mir unterhandeln.

Gräfenhainchen.
Gottfried Kreißler.

Ein Freigut in der Nähe von Neu Rup
pin, mit 969 Morg. Acker incl. 160 Morg.
Wieſen die Gebäude ſind in gutem Zuſtande
Inventar 8 Pferde 32 Stück Rindvieh incl.
4 Zugochſen, 200 Fetthammel, Schweine ec.,
ſoll Familienverhältniſſe halber für 81,000
mit 8 bis 10,000 Anzahlung verkauft wer
den durch E. Newitzky in Magdeburg.

Eine Reſtauration mit ſehr beſuchtem Ver
gnügungsgarten nahe bei Magdeburg ſoll

Jn G. W. Körner's Verlag in Erfurt
erſcheint im Laufe des April in neuer Auflage
Orüger, Dr. Joh., Erklärung des

kleinen Katechismus Dr. Martin
Luthers in Fragen und Antworten
verfaßt.

Es iſt Ausſicht vorhanden, daß dieſer hervor
ragende Katechismus in allen Schulen der Pro
vinz Sachſen zur Einführung kommt. Das
lieb gewordene Alte zu verlaſſen, iſt zwar nicht
Jedermanns Sache allein dabei zu beharren,
ungeachtet der Forderung der Zeit, wird wohl
auf die Dauer nicht gut geheißen werden können.

Ein tüchtiger Büreauvorſteher, jedoch nur
ein ſolcher, wird zum 1. Juli d. J. von dem
Unterzeichneten geſucht. Qualificirte Bewerber
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
portofrei melden.

Roßla am Harz, den 24. April 1861.
Vecher,

Königl. Oeconomie und Spezial- Commiſſarius.

Ein gewandter Expedient und Rechnengehülfe,
welcher ſeine Zuverläſſigkeit und Befähigung
für die in dem Büreau eines Oeconomie- Com
miſſars vorkommenden Arbeiten durch gute
e nachweiſen kann wird zu engagiren
geſucht.

Merſeburg, den 24. April 1861.
Schulz

Oec.-Commiſſ.

Landwirthſchafterinnen im Moll
kenweſen u. ff. Küche, ganz perf.,
ſuchen Stellung. Nachw. erth. gebührenfrei d.
Agent. Geſch. v. C. Niedel in Halle

Ein herrſchaftlicher Diener, 2 Kellner, 2
Landwirthſchafterinnen und 1 Jungfer erhalten
ſofort gute Stellen durch Frau Hartmann,
Comptoir: kl. Märkerſtr. 9.

Ein vollſtändig gebildeter junger Mann ſucht
Stellung als Lehrling. Näheres bei

Carl Hachtmann, Dachritzgaſſe 10.
Lehrlings-Geſuch.

Für ein Bank Geſchäft einer Provinzialſtadt
wird ein geſitteter fleißiger Knabe als Lehrling
geſucht. Reflektanten empfangen nähere Mit

mit 2000 Anzahlung verkauft werden durch
E. Newitzky in Magdeburg.

theilung auf Briefe R. St. t 15. poste rest.
Halle.

Maſtvieh- Auction.
Auf dem Rittergute Neun dorf bei Plauen

i/V. ſollen am 7. Mai von Vormittags 10 Uhr
an: 60 Stück Ochſen,

10 Kühe,200 Schafvieh
meiſtbietend verkauft werden.

Nähere Bedingungen werden am Auctions
tage bekannt gemacht. E. F. Golle.

Vier Arbeitspferde
und einen großen Kaſtenwagen mit vierzöl
ligen Rädern, letzterer beſonders zu Mehlfuh
ren ſich eignend, verkauft

Ludwig in Hürrenberg.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in

alle durch die
Pfeffersche Buchhandlung

Die Ent und Bewäſſerung
der ländl. Grundſtücke. Eine kurze u. über
ſichtliche Zuſammenſtellung aller d. Vorfluth,
ſowie d. Ent u. Bewäſſerung d. ländl. Grund
ſtücke betreffenden Landesgeſetze in den K. Preuß.
Staaten nebſt einem Anhange über d. Be
nutzung d. Waſſers zu nichtlandwirthſchaftlichen,
beſonders gewerbl. Anlagen. Ein Rathgeber
f. Verwaltungs u. JuſtizBeamte, Landwirthe,
Wieſenbauer, Müller, Gerber, Bleicher, Färber
u. ändere Gewerbtreibende, ſowie Grundbeſitzer
überhaupt. Von E. König, Kgl. Preuß

Reg.Rath. Dritte verbeſſerte Auflage
Preis 7 Sgr.

Ein gewandter Kellner, der die Buchführung
verſteht und gute Zeugniſſe vorzeigen kann, wird
zum erſten Juni oder auch zum ſofortigen An
tritt geſucht. Gehalt monatlich 10- 12

ganz verdeckt, weiſt zum Verkauf nach
Mauergaſſe Nr. 6, parterre rechts.

Anmelbungen nimmt der Weinhändler Herr

Eine tüchtige, mit guten Zeugniſſen verſehene
Wirthſchafterin findet ſofort Stellung

Klausthorſtraße Nr. 8.
Ein Commis, der ſeine Lehrzeit in einem

Material Geſchäft beendet hat, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen eine für ihn paſſende
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt der Kauf
mann Hecklau in Eisleben.

Bekanntmachung.
Eine praktiſche Wirthſchafterin zur ſelbſtſtän

digen Führung eines Hausweſens kann Stel
lung erhalten. Reflectirende wollen Mittheilun
gen über Verhältniſſe und Perſon an die Adr.
A. B. poste restante franco Naumburg 878.
gelangen laſſen.

LehrlingsGeſuch.Für ein Engros und PDetail- Geſchäft (nich
Material) verbunden mit Agenturen c. wird
ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann unter ſehr annehmbaren
Bedingungen als Lehrling geſucht am liebſten
von Auswärts. Nähere Auskunft bei Herrn
Louis Thieme hier, Kleinſchmieden 7.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches bis
jetzt in Führung einer Landwirthſchaft thätig
geweſen und welchem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht zum 1. Juli a. c. eine
Stellung zur Führung eines ſtädtiſchen Haus
haltes reſp. Stütze der Hausfrau, oder als Ge
ſellſchafterin einer einzelnen Dame.

Nähere Auskunft wird ertheilt Franckens
platz Nr. 2.

Stelle Geſuch
Ein zuverläſſiger Kutſcher, Vierſpänner, der

Pferde Zureiten und Einfahren verſteht ſucht
eine ſichere Stelle. Näheres bei dem Kutſcher

Friedrich Gehre in Schkopan
A. Soll zu Halle entgegen. bei Merſeburg.



Bekanntmachung. n
Die Commiſſton für die II. allgemeine Thüringiſche Gewerbe Ausſtellung in Weimar

nimmt zu der vom 9. Juni bis 22. Juli 1861 in Weimar ſtattfindenden Ausſtellung nur
noch Anmeldungen bis 1. Mai er. an.

Später eingehende Anmeldungen können auf Berückſtchtigung nicht mehr rechnen.
dungsformulare ſind bei Herrn Gräb, Taubengaſſe Nr. 13 hierſelbſt, noch zu haben, und
werden die geehrten Ausſteller erſucht, dieſelben ſpäteſtens bis 29. April,

Anmel

mit den Aus
ſtellungs Gegenſtänden vermerkt, durch Herrn Gräb an das hieſige Comité abzuliefern damit

Weimar überſandt werden können.dieſelben noch rechtzeitig an die Commiſſion in
Halle, den 25. April 1861.

Das Comité
für die II. allgemeine Thüringiſche Gewerbe Ausſtellung zu Weimar.

G. Herſchenz.

Ankündigungen aller
n die

Aachener Zeitung,
Altenburger Zeitung für Stadt und Land,
Aschaffenburger Zeitung,
Augsburg: Abendzeitung,
Augsburg Allgemeine Zeitung,
Augsbürger neue Zeitung,
Augsburger. Postzeitung,
Augsburger Tagblatt,
Berliner Börsen- Zeitung.
Berliner Montagspost,
Berlin Bank und Handels Zeitung,
Berlin Nationalzeitung,

Berlin Preussische Zeitung,
Bern Eidgenössische Zeitung,
Bonner Zeitung
Braunschweig: Deutsche Reichszeitung,
Bremer Handelsblatt,
Bremen: Weser-Zeitung,
Breslauer Zeitung, t
Brüssel: L Fconomiste Belge,
Budapesti Hirlap,
Bukarest: Deutscher Correspondent,
Carlsruher Zeitung
Oassler Zeitung,
Chemnitz Sächsische Industrie-Zeitnng,
Ohemnitzer Tagblatt,
Golberg: Bowmersche Zeitung,

Colberger Zeitung,
Cölner Zeitung,
Orefelder Zeitung,
Danzig: Dampkboot.
Danziger Zeitung,
Dresdner Journsl,
Düsseldorfer Journal,
Düsseldorfer Zeitung

NRlbertfelder Zeitung,
Erfurter Zeitung,

Erfurt Thüringische Zeitung
Frankfurt Arbeitgeber,

Frankfurter Journal,
Frankfurter Handels -Zeitung,
Frankfurter Postzeitung,
Genf: L Rspérance,
Genf: Grenzpost,
Gera: Generalanzeiger für Thüringen,
Geraisehe Zeitung,
Glauchauer Anzeiger,
Hallische Zeitung,
Hamburg: Börsenhalle,
Hamburger Correspondent,
Hamburg Kisenbahnzeitung,
Hamburger Nachriebten,

Art
Hannover'scher Courier,
Havnover: Zeitung für Norddeutsehland,
Harburg.: Rlbzeitung,
Königsberger Zeitung,
Leipzig: Agronomische Zeitung,
Leipzig Deutsehe Allgemeine Zeitung,
Leipzig: Dorfbarbier,
Leipzig: Faust,
Leipzig: Königliche Zeitung,
Leipziger Journal,
Leipzig Kosmos Von Dr. Reclam,
Leipzig Generalanzeiger,
Leipzig Glocke,
Leipziger Ulustrirte Zeitung,
Leipzig Illustrirtes Bamilienſournal,
Leipzig: Novellenzeitung,
Lübecker Zeitung,
Magdeburger Zeitung,
Mailand La Perseveranga,
Mainzer Zeitung,
Mannheimer Zeitung
München Neue Münchener Zeitung,,

Münehen: Neueste Nachrichten,
München Süddeutsche Zeitung,
New-Vorker Handelszeitung,
Nürnberger Correspondent,
Nürnberg. Fränkischer Courter,
Pester Lloyd,
Pesth-Ofener Zeitung,
Betersburger Deutsche Zeituug,
Blauen Votgtländischer Anzeiger,
Präge Tagesbote aus Böhmen,
Rigaer Zeitung,
Stettin Neue Stettiner Zeitung
Stuttgart Hackländers Illustrirts Zeitung
Stuttgart Schwäbischer Mercur,
Stuttgart Allgemeiner Deutseber Telegraph,
Tilsiter Zeitung.
Triester Zeitung
Warschauer deutsche Zeitung
Weimar Deutschland,
Wien Vorstadtzeitung,
Wien Ostdeutsche Post,
Wien: Oesterr. Zeitung (krüher IHoyd),
Wien Neueste Nachrichten,
Wien Wanderer
Wiesbaden Mittelrheinische Zeitung
Würzburg Neue Wärzburger Zeitung,
Zürieh: Neue Züricher Zeitung,
Zürich: Schweizerische Handels und

Zeitung,
Zwickauer Wochenblatt,

Gewerbe

ind ber der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In- und Auslande vom besten Erfolg und werden von
deren unterzeichneten Agenten angenommen, seknell weiter befördert und zu den Originalpreisen berechnet.

Auch wird die Besorgung von Inseraten in allen r
nischen, echwedischen und russischen Zeitungen sowie

Auf Verlangen gern übernommen.

en deutschen französischen, englischen, dä-
ür ganz Italien, Griechenland und die Levante

Annoncenbureau von Heinrich Hühbner in Leipzig.

Bruchbandagen,
Gummiſtrümpfe,
d Elyſopomp's und ein
fache Spritzen in beſter
Qualität und großer Aus
wahl empfiehlt

ellwwig, Barfüßerſtr. 9.
Alle Reparakuren,

Waſchen und Färben der getragenen Hüte, auch
werden ſelbige nach den neueſten Façons, als:
Cavour und Garibaldi bei mir umgearbeitet.

Weddünmge, Ober Leipzigerſtr. Nr. 49

Friſcher Maitrank bet Grün
FutterRübenkern, rauswachſene, auch Kaulen

rkauſt DBerlich in Gorbitz.
Cirea 2 bis 300 Dachziegel u. eine Schwung

federmatratze zu verkaufen im „Fürſtenthal.“

e Geburtstagswunſch an
Herrn Braumeiſter Klemmann
in Reinsdorf hat knackt.
Wien Leipzig Dresden und Berlin
Mut noch von Jhrem Bier begiehn
In Flaſchen wohl verpackt,
Dann, Meiſter dann hat knackt.

Pferdezahn Mais
in neuer Zuſendung bei E. H. Riſel

Einen ſchweren ſchlachtbaren Bul

en. hat zu verkaufen die Gemeinde
e Unter-Peißen.

2 tragende Sauen u. 1000
Mauerſteine zu verkaufen

S lange Gaſſe 2

Dentifrice universel,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahn
ſchmerz ſofort zu vertreiben. Preis à Fl., mit
GebrauchsAuweiſung, 5 empfiehlt

G. Leſclenfrost, gr. Ulrichsſtr. 11.

Dienstag den

Jm Wfefferschen Verlage
Male erſchien ſo eben

Dänte
und

die italieniſchen Fragen
Ein Vortrag

Karl Witte.
Preis s

Stenographie
Der hieſige Stolze'ſche Stenographen Verein

beabſichtigt auch in dieſem Sommer Unterricht
in der Stolze ſchen Stenographie zu ertheilen
und erbittet desf. Anmeidungen bis Sonntag,
den 28. d. Mts. Näheres theilt mit

M. Dittmar, stud. theol,,
Jägerplatz 3, Nachm.

Französische lateinische etc. Stun-
den ertheilt ein Student. Zu erfragen bei Ed.
Stüchkrath in der Rxpedition d. 2t8.

Wohnungs Geſuch.
Eine nicht zu große Familien Wohnung, wo

bei Stallung, Wagen Remiſe und wo möglich
mit Garten, wird zum 1. Juli d. J. geſucht.

Gefällige Offerten nimmt Herr Reinhold
Kirſten, gr. Steinſtraße Nr. 12, entgegen.

Ein ſehr gut gehaltener Mahag. Flügel von
ſtarkem ſchönem Ton iſt ſchleunigſt für den
feſten Pr. von 125 zu verkaufen. Wo
erf. man bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Zeitung.

Gutgehaltene Spiritusgebinde in Eiſenband,
400 bis 450 Quart enthaltend, werden zu
kaufen geſucht. Gefällige Offerten erbittet ſich
portofrei mit Angabe des Preiſes für je 100
Quart Rauminhalt E. Schmalfuſe in Stor
kau bei Weißenfels.

Auch nimmt derſelbe Offerten von neten
Gebinden entgegen.

Friſcher Kalrt30. April in der Giebichen
ſt einer Amtsziegelei.

in

Waſerheil- Anſtalt

in Charlottenburg St. von Berlin
und am Tyiergarten reizend gelegen. Billige
Penſion. Dr. Eduard Preiss.

Has SoO ob Suula,
Eiſenbahnſtationsort zwiſchen Naumburg und
Weimar, romantiſch gelegen wird auch in
dieſem Jahre Mitte Mai eröffnet. Neben ſei
nen vorzüglichen Soolquellen bietet es durch
die ausgebreiteten Gradirwerke den Kur
gäſten beſondere Vortheile Zugleich wird die
daſelbſt neu eingerichtete Kiefernadel-,
Dampf Wannen und Badeanſtalt
angelegentlich empfohlen.

Nähere Auskunft ertheilt
der Badearzt Br. Behzer.

Eine Rolle Geld iſt gefunden am Geiſtthor.
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann ſich
melden Geiſtſtraße Nr. 36.

Halle den 25. April 1861.
Kühne, Thorkontr.

Gefunden
iſt zwiſchen Dölau und Salzmünde eine
lederne Damentaſche mit einem Bund Schlüſſel,
welche der ſich legitimirende Eigenthümer gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren in Empfang
nehmen kann bei

Fr. Walter in Nietleben
So eben erſchien und wird von uns gratis

ausgegeben

Katalog der im Laufe des Jahres 1860
eiſchienenen 1and und forſtwirth
ſchaftlichen Werke, ſowie Gar-
tenbant- Literatur (ſämmtlich durch uns
zu erhalten).

PfefferseheBuehh. in Halle.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere in Trotha am 23. d. Mts. vollzo
gene eheliche Verbindung zeigen Freunden und
Verwandten ergebenſt an.Lichtenburg b. Prettin, den 25. April 1861.

Carl Scheuermann,
Emma Scheuermann geb. Köppe.



e

Zweite Beilage zu Je 96 der Halliſchen Zeikung (int G. SchWwetſchke ſchen Verlage).

GBekekannkmachungen.

In dem Konkurſe über das Vermögen der
hierſelbſt beſtehenden Firma: S. W. Leh-
mann und deren Jnhaberin, Putzwaarenhänd-
lerin Sophie Wilhelmine Lehmann geb. V
Unger hier iſt zur Anmeldung der Forde
rungen der KonkursGläubiger noch eine zwei
te Friſt bis zum 30. Mai d. J. einſchließlich ſt
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben werden
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 5. April er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den S. Junius d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 8, anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen:

Jeder Glaäubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts Anwälte Niemer, Wilke,
Fritſch, Gvedecke, Schede, Fiebiger,
v. Bieren und Seeligmüller zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, den 15. April 1861.
Königl. Kreis Gericht, J. Abtheilung

Bekanntmachung.
Die auf hieſigem Braunköhlenwerke ſtehende

Dampf- Maſchine von 20 Pferdekräften
(liegende Konſtruktion), mit allem Zubehör incl.
Fundamentirung, ingleichen ein Dampfkeſſel
von 3 Atmoſphären Dampfüberdruck. mit
vollſtändiger Garnitur, beide nur ungefähr 8
Jahre im Gebrauch ferner ein vollſtändiger
Pumpenbetrieb mit 2 Pumpenſätzen à 90 Fuß
lang, ſind aus freier Hand zu verkaufen.

Reflectanten wollen ſich direct an uns wenden.
Delitz ſch, den 15. April 1861.

Der Magiſtrat.
400, 1090, 1500, 2000, 2600 und 3000

ſind wieder auf gute Hypothek auszuleihen durch
Gödecke, Juſtizrath

Guts Verpachtung.
Der Erbadminiſtrator des Kloſterguts Donn

dorf, Herr Freiherr von WerthernWiehe,
beabſichtigt dieſes in der goldenen Aue belegene
Kloſtergut mit

518 Ackern Land,
123 Wieſen,

nebſt Gärten, beträchtlichen Obſtbaumpflanzun
gen und Triften, ingleichen mit der Schäferei
zu Dorf Donn dorf von Johannis d. J. an,
bis dahin 1873 auf 12 Jahr in dem auf

den 15. Mai d. J., früh 10 Uhr
im Thieme'ſchen Gaſthof „zur Sonne zu
Artkern angeſetzten Termin zu verpachten.
Die alsdann bekannt zu machenden Pachtbedin
gungen können ſchon vorher ſowohl bei dem
Unterzeichneten, als bei dem Rendant Herrn
DOckhardt zu Wiehe eingeſehen, auch gegen
Erlegung der Copialien in Abſchrift mitgetheilt
werden.

Die WirthſchaftsIJnſpektoren Loewe zu
Kloſter Oonndorf und Schelowski zu
Wiehe werden die Pachtgegenſtände auf Ver können täglich mit mir in Unterhandlung tre

langen anweiſen.
Eisleben, den 16. April 1861.

Der Juſtiz Rath
Giſeke.

Halle, Freitag den 26. April 1861.

Neuehateler Anlehensloose,
mit welchen man nie verlieren, wohl aber im Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai
und November ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der enthaltenden Gewinne von bres.
100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Fres 11 erlangen muß
erläßt unterzeichnetes Handlungshaus à 3. 13 Pr. Stück mit dem Bemerken, daß auf

erlangen alle durch mich bezogene Originallooſe nach der Ziehung wieder zurückgekauft werden
wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig bei Betheiligung dieſes An
lehens zu riskiren iſt. Da die nächſte Ziehung ſchon am Mat ſtaktfindet, ſo wird
ich gewiß Jedermann, der dem Glück auf eine ebenſo ſolide als wenig koſtſpielige Weiſe die

Hand bieten will, mit Ertheilung gefälliger Aufträge möglichſt beeilen.

Rudolph Strauss, Banquier in Frankfurt a M.Ziehungsliſten, ſowie jede weitere Auskunft gratis.

e ger a JMobiliarBrandſchadenVerſicherüngs Geſellſchaft

zu Brandenburg a. d. Havel.Dieſe von mir vertretene, ſeit 1846 beſtehende, auf Gegenſeitigkeit beruhende und alſo kei
nen Gewinn für Actionäre ſuchende Geſellſchaft ſchreibt pro 2. März d. J. einen Beitrag von
5. vom beitragspflichtigen Hundert der Verſicherung aus der ſich auf das Hundert
der genommenen Verſicherung nur auf 4 4 berechnet. Nach dem Durchſchnitt von
19 Halbjahren betrugen die Beiträge auf die Klaſſen berechnet: für Klaſſe l (in maſſtoen Ge
bäuden) 2 8 für Klaſſe II (in Fachwerksgebäuden mit Ziegeldach) 8 9 für
Klaſſe III (in Fachwerksgebauden mit Rohrdach ohne Feuerung) 4 10 z für Klaſſe IV
(in Fachwerksgebäuden mit Rohrdach und Feuerung) 5 5 vom Hundert der genom-
men en Verſicherung. Der Beitrag hat hiernach alſo für Verſicherungen in maſſiven Gebau
den nur 1 23 4 in Fachwerksgebauden unter harter Bedachung nur 2 15
und unter lauter weichen Bedachungen nur 3 12 6 jährlich für das Tauſend
betragen. Ein ſolches Reſultat rechtfertigt meine Einladung der Geſellſchaft beizutreten, und
bin ich als Special Director der Geſellſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen ſo berech
tigt als ſtets bereit.

Halle a/S. den 23. April 1861 Liclecke, Oeconom,
Ranniſche Straße Nr. 5.

V Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine frühere desfallſige Anzeige bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß

der Ausverkauf der zur I. Glottheil' ſchen Concurs Maſſe gehörigen Waarenvorräthe noch
immer fortgeſetzt wird, und erlaube mir auf nachbenannte, für die jetzige Saiſon vorzugsweiſe
geeignete Artikel, als

Moderne Stroh und Bandhüte G a 10, 15 u. ſ. w.), Atlas,
S glatte und faonnirte ſeidne Bänder, Blumen, Federn, breite
S Mantillen- und andere Zitzen, Blonden, Kantenmantillen, Mull
S S Ekleider, Shirting aller Qualitäten, verſchiedene Sorten Tüll,

Stickereien Negligéhäubchen u. ſ. wie ſowie außerdem alle beim
S Kleidermachen exfor erlichen Futterzeuge, Fiſchbein, Beſätze e.
welche zu außerordentlich billigen Preiſen abgegeben werden, die Aufmerkſamkeit ganz beſonders hinzulenken. Carl Deichmannm,

Verwalter der N. Gottheil'ſchen Concurs-Maſſe.
Kettengarn (Webegarn) zum Fabrikpreis ſtets bei Carl Seyfarth.

Baumtvollene Strickgarne offerirt G unter Preiscourant Carl Seyfarthi.
Corſets vhne Naht, für Damen, ſo wie auch gehäkelte Kinder-Corſets einpfiehlt

zu den billigſten Preiſen Carl Seyfarth.Geſundheits-Camiſöler, auch türkiſch roth empfiehlt
Carl Seyfarth, früher I. Ch. Pohlmann, Markt 11.

Jm Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen und in der
Pfeſfferschen Buchhandlung in Malle,

ſowie in allen anderen Buchhandlungen vorräthig

Die ſechste Auflage
Kette, Pie npine als Fel t.W Kette e Sgr. dfrui

Trotz aller Nachahmungen iſt dieſe auf eignen praktiſchen Erfahrungen beruhende Schrift
unerreicht geblieben, was ein Abſatz von 9000 Exemplaren in 5 Auflagen am beſten beweiſt
Auch dieſe neue Auflage iſt nur durch wirklich praktiſch bewährte neue Beobachtungen und
Erfahrungen vermehrt.
Bericht über neuere Nutzpflanzen, insbeſondere

über die Ergebniſſe ihres Anbaues im Jahre
1860 in verſchiedenen Theilen Deutſchlands.
Herausgegeben von Metz u. Co. 15 Sgr.

Die Schrift iſt für jeden Landwirth von
großem Intereſſe, da ſie nur praktiſch gemachte
Erfahrungen enthält.
Flatau, J. J., Ueber Hopfenbau. 5 Sgr.

Enthält die in den Kreiſen der Provinz Po
ſen, Neutomysl und Bock gemachten Erfahrun
gen und erzielten Reſultate des Hopfenbaues.

Veränderungshalber beabſichtige ich meinen

Pineus, Dr. Agtieulturchemiſche Unterſu
chungen u. Verſuche 15 Sgr.

Bericht über die Leiſtungen der Agricultur
chemiſchen Verſuchsſtation in Gumbinnen.
Settegaſt, H., Die JndividualPotenz und

die MentzelWeckherlin ſche Schule der
Race und ConſtanzDoktrin, eingeleitet mit
einem Vorworte. 6 Sgr.

Vertheidigung der Anſichten von v. Nathu
ſtus und Settegaſt gegen Weckherlin, für jeden

Vieh züchter intereſſant.

Einen in AblöſungsBerechnungen firmen
ierſelbſt am Markte belegenen Gaſthof zum urn Kreuz u verkaufen Kaufliebhaber rotokollführer ſucht

der Regierungs Aſſeſſor von Rüts in Zeit
ten. Die Hälfte der Kaufſumme kann hypo

thekariſch daran ſtehen bleiben.

Cölleda, den 22. April 1861.
A. Strich.

Auf dem Rittergute Körbisdorf bei Mer
ſeburg ſtehen 5 Stück übercomplette Acker
pferde zum Verkauf.



Das Neueſte in Shawls, Cravatten und ShIipsen empfiehlt
zu billigſten Preiſen F.

Hemelen in Piqeé und Shürtimg empfiehlt in ſchöner Anus-
wahl

Von der in unſerem Verlag erſcheinende n geſetzmäßigen Ausgabe der

Bibliothek der deutſchen Klaſſtker
in wöchentlichen Lieferungen zu 5 Sgr. oder I8 Kr. rhn., ſind vollſtändig ausgegeben

I. Band.
Dichtungen der Hohenſtaufenzeit, in 5 Lieferungen enthaltend

Literargeſchichtliche Einleitung.
Das Nibelungenlied mit 2 Jlluſtrationen.
Gudrun, mit 2 Jlluſtrationen.
Hartmann von Aue, Der arme Heinrich. Aus Jwein.
Wolfram von Eſchenbach Parcival. Aus Titurel.
Gottfried von Straßburg, Triſtan und Jſolde, mit Jlluſtration

Lobgeſang.
Die Minneſänger, Minnelieder von 36 Dichtern.

Periode der Romanti

E. M. Arndt, Gedichte

Amadeuns Hoffmann

Leipzigerſtraße Nr. 98.

Fr. A. v. Stägemann, Gedichte.
Theodor Körner, Leier u. Schwerdt.

Nachtwächter Poſſe.
Ernſt Schulze Die bezauberte Roſe.
Max von Schenkendorf, Gedichte.
Adolf Müllner, Aus „die Schuld

VII. Band.
ker. 4. Theil, in 6 Lieferungen, enthaltend

Aus „Geiſt der Zeit“. Karl Freiherr von Stein.

Zriny, Trauerſpiel. Der

Lyriſche Gedichte.

Dramaturgiſches.
„acht ausgewählte Erzählungen.

Gedichte.

Das Werk iſt von einer vollſtändigen Literaturgeſchichte, jeder Autor von einer Biographie und von einem Porträt begleitet.
Die dem nächſt erſcheinenden Bände ſind der II. Bd. Volksliteratur des 15. und 16. Jahrh. und der XV. Bd. Periode der

Romantiker, 2. Thl.
Die Bibliothek wird in 25 Bänden, jeder zu 5 6 Lieferungen, die geſammte deutſche Nationalliteratur, von den Nibelungen bis

auf die neueſte Zeit, in einer kritiſchen Auswahl und ſtrengen literar hiſtoriſchen Anordnung umfaſſen
Wegen des Weiteren verweiſen wir auf den Proſpekt, der konſequent bei der Dur
Alle Buchhandlungen beſorgen Subſcriptionen und geben Proſpekte gratis aus.

chführung des Werkes eingehalten wird.

Das Vibliographiſche Inſtitut in Hildburghauſen.

Papierhandlung von Krug. We Leipzigerſtr. 6,
empfiehlt beſte Schreib u. JeichnenPapiere, ſo wie ſämmtliche Comtovir u. Schul
Bedürfniſſe und bietet größeren Abnehmern nur mögliche Vortheile. Briefpapier mit
jeder Firma ohne Preiserhöhung.

Für Stadt und Land Gemeinden, Fabriken und Hüttenwerke.
E. Lutze, Feuerſpritzen-Fabrikant in Berlin, Zimmerſtraße Nr. 38,

empfiehlt ſeine nach neuem Syſtem conſtruirten Feuerſpritzen in zehn verſchiedenen Größzen.
Die Werke ſind aus reinem Meſſing gegoſſen wodurch ſie vor den ſogenannten amerikani
ſchen Patentſpritzen, deren Werke aus Gußeiſen beſtehen die weſentlichen Vortheile haben, daß
ſie nicht roſten und, da ſie mit dieſen in gleichem Preiſe ſind, einen höhern Metallwerth be

Prönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
GlaceHandſchuhe, in Gläſern

a 6 und und ina ächte bei Carl Maringe Brüderſtraße Nr. 16.

(Ein und zwanzigſte 5500 Exemplare ſtarke
Auflage.)

Fr. Meyer, Neuesſitzen ſauber polirt, zuſammengeſchraubt, und haben die nicht genug zu beachtende vortheil
hafte Einrichtung daß ſämmtliche Ventile frei liegen ſo daß ſie mit großer Leichtigkeit heraus
genommen gereinigt und wieder eingeſetzt werden können wobdurch jede etwaige Verſtopfung,
auch das Einfrieren beſeitigt und die Spritze nie auf der Brandſtätte unbrauchbar werden kann.
Alles was ſich oberhalb des Wagens befindet, iſt aus Metall und zwar aus Kupfer, Meſſing
oder Eiſen höchſt ſauber gearbeitet. Sämmtliche Spritzen werden mit metallenen Waſſer
käſten und nach Wunſch mit und ohne Saugewerk geliefert (die ſogenannten amerikaniſchen
Patentſpritzen haben keinen Waſſerkaſten, können daher auch nur mit Saugewerk gefertigt
werden). Von der größten neuen Berliner bis zur Pariſer Stadtſpritze und kleinſten Aſſeku
ranzſpritze herab, liefern dieſelben 256, 224 200 bis 80 Quart Waſſer pro Minute. Die bei
den letzten Sorten eignen ſich beſonders für Fabriken, da ſie ſowohl zum Fahren wie zum
Tragen eingerichtet ſind. Für den Preis von 150 an werden ſie mit einer zur Schafwäſche
zweckmäßigen Vorrichtung geliefert, wobei dann durch Saugewerk aus 2 oder 3 Schläuchen zu
gleicher Zeit geſpritzt wirb. Auch werden fahrbare Waſſerzubringer nach neueſter Conſtruction
gebaut wodurch man bis auf 1000 Fuß und mehr das Waſſer zur Brandſtätte befördern und
die Spritzen ſpeiſen kann. Verſchiedene Spritzen ſtehen auf meinem Lager fertig, ſowie auch
Waſſer und Schlauchwagen, Locomotivlaternen, die ihr Licht nach vorn und hinten zugleich
werfen Signalglocken, Hruck und Hanſſchläuche/ verbeſſerte Schlauchſchrauben, Feuereimer c.

Die Fabrikpreiſe ſind auf's Billigſte notirt. e
Ueberall haben meine Spritzen wegen ihrer Tüchtigkeit und neuen practiſchen Bauart den

größten Beifall geerndtet, ſo daß nach ſämmtlichen Provinzen mehr denn 709 Spritzen zur all
gemeinen Zufriedenheit aus meiner Fabrik hervorgegangen ſind.

Preiscourante und Zeichnungen werden den Herren Beſtellern gratis überſanbt.

Glummithramn,
das bereits anerkannt beſte Mittel, Leder weich und waſſerdicht zu machen, in Flaſchen

und 5 empfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.
G. W. I örne“s Pianoforte- u. Harmonium Handlung

in Krfurt, Anger Nr. 1690, empfiehlt die ſchönſten Jnſtrumente in allen Arten aus
16 der vorzüglichſten Fabriken. Preis Courant gratis.

9Wichtig für Jedermann!!!
Um Ratten und Mänſe auf eine einfache Art ſofort, für immer, ſelbſt wenn

ſolche in Maſſe vorhanden auf eine räthſelhafte Weiſe radical zu vertilgen, offe
riren wir unſer Commiſſionslager von echt amerikaniſchen Pillen welche nicht giftig u. den
W gänzlich unſchädlich in Packeten von 10 bis 2 und leiſten für den

adikal Erfolg jede gewünſchte Garantie, da die Substanzen u. das Arcanuen die
ſer Pillen derart ſind, daß ſolche in jedem Falle einen RadikalErfolg beſtimmt ſichern.

Lenmzig Co. zu Wanezig-
Gurkenkern Rothe u. weiße Frühkartoffeln

in friſcher keimfähiger Waare offerirt billig zur Saat und zum Verſpeiſen, à Wisp. 14
Carl Apel. in Wispeln und Scheffeln verkauft

Schafſtädt, den 25. April 1861. Herrm. Wendenburg in Beeſenſtedt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

C GOPLIIIENTIRBUCH.
Enthaltend 64 Glückwünſche und An
reden bei Neujahrs und Geburtstagen,

15 Heirathsanträge, 13 Anreden
beim Tanze, 10 Einladungen,
14 Schemata zu e in öffentli
chen Blättern, 20 Abſchnitte über
Anſtand und dem Umgange mit dem

ſchönen Geſchlechte.
Preis I2

NB. Unter allen bis jetzt erschienenen Kom-
plimentirbüchern ist das von Meyer herausge-
gebene das beste, vollständigste und em-

prſehlungswertheste.
Vorräthig bei

Schroediel Simon in Halle
G. Reichardt in Eisleben Garcke-
ſche Buchhandlung in Merſeburg J.
Dommerich in Naumburg und Webel
ſche Buchhandlung in Zeitz

Verkauf von Segeltuch.
Wagen und Zeltplanen im Einzelnen und

ganzen Segeln halte ich jetzt bedeutende Nie
derlage, ſo daß ich jeder Anforderung genügen
kann und berechne billigſt auch empfehle mein
Lager von neuem Segeltuch in allen Sorten
div. Planen davon in jeder Größe

Pfaffenberg, Klausthor Nr. 5.
Wohnungs Veränderung

Mit heutigem Tage verlegte ich mein Ge
ſchäftslokal vom Klausthor Nr. 6 nebenan in
mein Haus Nr. 5. Mit meinen Baulichkeiten
vorläufig eingerichtet, geht mein Geſchäft wie
der ſeinen ungeſtörten Fortgang.

Halle, den 3. April 1861
Pfaffenberg, Segelmacher.

Fette Ochſen und fette
Kühe verkauft

Wendenburg in Beeſenſtedt.Herrm.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 96.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 96
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage zu No. 96
	[Seite 9]
	[Seite 10]







